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Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Freitag ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung die Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Militäretats. 8 

Abg. Hinz (dfr.): In der Armee kommen viele 
Selbſtmorde vor. Auffällig iſt es, daß bei einer großen 
Zahl derſelben die Gründe, die zum Selbſtmord 
trieben, nicht entdeckt worden ſind. Eine Aufklärung 
iſt dringend zu wünſchen. Beſonders ſollte angegeben 
werden, auf welche Weiſe die Heeresverwaltung die 
Gründe zu erforſchen ſucht. Wie weit kommt bei dieſer 
Frage die Behandlung der jungen Rekruten in Betracht? 

General⸗Lieutenant v. Spitz: Die Zahl der Selbſt⸗ 
morde bei den Truppen ſteht in gleichem Verhältniß 
mit den Selbſtmorden in den Landestheilen, aus denen 
der Truppentheil ſich rekrutirt. Die meiſten Selbſt⸗ 
morde werden aus Furcht vor Strafe begangen. Dies 
iſt beſonders bei den Chargirten der Fall. Eine Miß 
handlung kann nur in ſeltenen Fällen als Urſache zum 
Selbſtmord angeſehen werden. Bei jedem derartigen 
Fall findet eine gerichtliche Unterſuchung ſtatt und 
zwar mit Zuziehung eines Arztes. Der Selbſtmord 
der Rekruten erklärt ſich durch den Uebergang der 
Leute in die neuen Verhältniſſe, was bei weicheren 
Naturen am meiſten wirkt. Die Zahl der Selbſtmorde 
iſt im Abnehmen begriffen. 

Abg. v. Gultlingen: Ich hoffe, daß man nach 
der geſtrigen Erklärung der Regierung bereits im 
nächſten Jahre auf die Einbringung des Entwurfs 
einer Militärſtrafprozeß⸗Ordnung rechnen kann. 

Abg. Hinze (dfr.): Die Zahl der Selbſtmorde der 

im Rekrutenalter ſtehenden Leute iſt bei der Armee 
weit größer als bei der Zivilbevölkerung. Zwar muß 
anerkannt werden, daß es in der deutſchen Armee in 
dieſer Beziehung beſſer ſtehe, als in anderen Armeen; 
jedoch wäre zu wünſchen, daß man den jungen Leuten 
den Uebergang in die neuen Verhältniſſe durch beſſere 
Behandlung erleichtere. 
Abg. Richter (fr.): Am Geburtstage des Kaiſers 
haben hohe Vefehlshaber Reden zu Gunſten der Militär⸗ 
vorlage gehalten. Der politiſche Streit darf nicht in 
die Armee getragen werden. Die Lehrer haben bei 
dem Militär oft eine ſchlechte Behandlung zu erdulden. 
Da der Kaiſer ſich ſelbſt ſcharf gegen die Mißhand⸗ 
lungen ausgeſprochen hat, muß die Schuld an der 
Inſtruktion ſelbſt liegen. Die Todtenſchau der Selbſt⸗ 
mörder ſollte von unabhängigen Richtern vorgenommen 
werden. 

Kriegsminiſter v. Kalten born⸗Stachau: 
In den angeführten Fällen haben Unterſuchungen ftatt- 
gefunden und find Verurtheilungen erfolgt. Bei der 
Todtenſchau wird ein vereidigter Offizier zugezogen. 
Den Angehörigen von verſtorbenen Soldaten wird 

genau Mittheilung gemacht. 
8 Abg. Hahn (konſ.): Es darf nicht die Meinung 
aufkommen, daß nicht alles in der Militärverwaltung 
gut beſtellt ſei. Vorkommende Mißhandlungen ſollten 
ſtreng beſtraft werden. 5 

Abg. Bebel (Soz.): Trotz aller Erörterungen iſt 


Feuilleton. 
Verliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 

Wenn man von den „Geheimniſſen 
einer Weltſtadt“ ſpricht, ſo ſtellt man ſich 
zunächſt abgelegene Gaſſen und vergeſſene 
Winkel vor und bevölkert ſie mit den unheim⸗ 
lichen Geſtalten der Sue'ſchen Romane, die nur 
im Schatten der Nacht und in verborgenen 
Schlupfſtätten, weitentfernt von den rauſchenden 
und glänzenden Verkehrsadern, ihre dunklen 
Pläne ſchmieden und zu deren Vollführung 
ſchreiten. Das Zeitalter des elektriſchen Lichtes 
hat auch mit dieſen Myſterien gründlich aufge⸗ 
räumt; wie unſere gewiegten Einbrecher ſich 
beſtreben, äußerlich möglichſt als Gentlemen 
aufzutreten und wie ſie ſich lieber und nach 
ihrer Meinung ungeſtörter im Cafs⸗Bauer oder 
irgend einem anderen Wiener Cafs treffen, als 
etwa in einer Cafekluppe vor dem Oranienburger 
Thor, ſo ſpielen ſich auch allerhand andere 
weltſtädtiſche Geheimniſſe weniger hinter den 
rothen Gardinen verſchwiegener Kellerlokale und 
im Scheine matt brennender Petroleumfunzeln 
ab, als hinter den koſtbar gewirkten Stores und 
unter den kunſtvoll verzierten Glühlicht⸗Bronze⸗ 
kronen eleganter Reſtaurants des Lindenviertels. 
Und nicht nur in dieſen Reſtaurants: wenn die 
goldgewirkten Vorhänge, die weichen Smyrna⸗ 
Teppiche, die von Amoretten umgebenen koſt⸗ 
baren Spiegel ſo manches herrſchaftlichen Hauſes 
im Weſten unſerer Stadt plaudern könnten 
o, fic würden Vieles verrathen, Vieles, von 
dem die übrigen Hausbewohner kaum eine 


Ahnung haben und von dem auch die Polizei 


„ nichts weiß, denn es iſt ſchwerer, das Laſter 


eine Beſſerung in dieſer Frage nicht eingetreten. Schuld 
daran iſt das beſtehende Militärverfahren. Die große 
Zahl der Selſtmorde iſt zurückzuführen auf die ſchlechte 
Behandlung beſonders während der erſten ſechs Monate. 
Die beſte Abhilfe iſt die Einführung einer militäriſchen 
Jugenderziehung. Wie ſteht es mit der Begnadigung 
beſtrafter Soldaten? 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: 
Die Kriegsverwaltung nimmt gern einen Rath an. 
Jedoch Reden, wie ſie hier gehalten werden, ſind Be⸗ 
leidigungen. Die Sozialdemokraten wollen nue den 
Klaſſenhaß in die Armee tragen. Die Mißhandlungen 
kann man nicht ganz aus der Welt ſchaffen; da dabei 
Temperament und Fähigkeiten ſowohl der Vorgeſetzten 
als auch der Soldaten in Betracht kommen. Die 
Folgen für den Vorgeſetzten, der die Mißhandlungen 
verheimlicht, bleiben nicht aus. 

Abg. Lieber (Zent.): Die Reden über die Armee 
müſſen das Volk erbittern. Wenn auch ein Theil der 
Beſchwerden nicht zu leugnen ſind, ſollte man doch 
nicht die Regierung ſo ſcharf angreifen, da ſie gewiß 
alles thun wird, um Mißhandlungen in der Armee 
vorzubeugen. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.): Die Rede Bebels 
enthielt viele Uebertreibungen. 

Abg. Bebel (Soz.): Es liegt mir fern, die Armee 
zu beleidigen. Durch meine Mittheilung über Miß⸗ 
handlungen und Verurtheilungen in der Armee habe 
ng das gethan, was die höchſten Offiziere gebilligt 

aben. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bei den Unter- 
ſuchungen hat es ſich ergeben, daß ein großer Theil 
der Behauptungen über Soldatenmißhandlungen un⸗ 
wahr ſind. Viele andere Ausſagen zeigten ſich in weit 
milderem Lichte. Durch aufrühreriſche Reden wird 
nur die Achtung vor den Offizieren herabgeſetzt. 

Abg. v. Marquardſen (mtl): Ich ſtehe in dieſer 
Frage auf dem Standpunkt Bebels. Das öffentliche 
Verfahren bei Militärprozeſſen hat ſich in Baiern be⸗ 
währt. Es ſollte auch auf ganz Deutſchland ausge⸗ 
dehnt werden. Nach einigen Worten 

Bebels und Richters, welcher wünſcht, daß im 
Reichstage erſt Sachen beſprochen werden ſollen, wenn 
alle Gerichtsinſtanzen geſprochen haben, erklärt der 

Kriegsminiſter: Ich werde mit aller Kraft 
an einen neuen Entwurf betreffend das Militärgerichts⸗ 
verfahren arbeiten. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Vom Landtage. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am Freitag wurde die drikte Berathung des Etats 
beim Kultusetat feſtgeſetzt. Es gelangen dabei die 
Fragen der Medizinalreform, der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter, der Oeffnung der Muſeen an Sonn⸗ 
tagen ꝛc. zur Sprache. 

Graf Clairon d' Hauſſonville (ekonſ.) 
erklärt mit Bezug auf den Abg. Fry. v. Minnigerode, 
der einen Nothſtand der Lehrer nicht anerkennen wollte, 
daß die konſervative Partei gerne bereit ſei, die ge⸗ 


und Verbrechen in der Viktoria⸗ oder Thier⸗ 
gartenſtraße aufzuſpüren und auszuſtöbern, als 
„draußen“ in den langen, menſchenüberfüllten 
Straßen der Arbeiterquartiere. Zuweilen nur 
fällt ein jähes Licht durch irgend eine öffent⸗ 
liche Mittheilung, eine Verhaftung, eine Gerichts⸗ 
verhandlung in jene „vornehmen“ Schlupforte, 
und das Erſtaunen und Entſetzen der Uneinge⸗ 
weihten iſt dann groß darüber, während die 
Eingeweihten räthſelhaft lächeln und allerhand 
dunkle Andeutungen machen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß ſie noch mehr, weit mehr wiſſen und 
Manches ausplaudern könnten — — — wenn 
ſie nur wollten! 

So auch jetzt wieder bei der Aufſehen er⸗ 
regenden Nachricht der Entdeckung einer 
ganzen Geſellſchaft Falſchſpieler, 
die meiſtens den ſogenannten beſſeren Kreiſen 
angehören und in dieſen auch ihre Opfer ſuchten 
und fanden. Wie bereits durch Zeitungsnach⸗ 
richten bekannt geworden iſt, ſind nicht weniger 
als einunddreißig Perſonen wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels reſp. Falſchſpiels in An⸗ 
klagezuſtand geſtellt worden, und dürfte dieſer 
Monſtre⸗Prozeß wieder einmal recht große welt⸗ 
ſtädtiſche Enthüllungen bringen, da gerade in 
den Spiel⸗Salons hieſiger „hochherrſchaftlicher“ 
Wohnungen den Gerupſten das Geld abge: 
nommen wurde. Helfen wird auch dieſer Prozeß 
nicht viel, denn ... es wird hier luſtig weiter 
geſpielt werden! Ganz gehörig wird ja in Berlin 
dem Spielteufel gehuldigt; zwar iſt das Hazard⸗ 
Spiel aus einigen unſerer größten Klubs, fo 
dem „Union ⸗ Klub“, verbannt, aber auch erſt, 
nachdem es zahlreiche Opfer gefordert. So 
hatte ein Prinz H.⸗W. allmählig fein ganzes 
Vermögen verſpielt, worauf ihn ſeine Familie 
mit einer Summe von zweieinhalb Millionen 
Mark rettete, von der im Umſehen wieder an 


rechten Forderungen der Lehrer zu bewilligen, ſoweit 
dies die Finanzlage geſtattet. 

Geh.⸗Rath Barth erklärt, die Medizinalreform, 
die einzelſtaatlich durchgeführt werden ſolle, ſei im 
beſten Fluſſe, von einer Verzögerung könne keine Rede 
ſein. Zur Frage der Oeffnung der Muſeen an Sonn⸗ 
tagen erklärt Miniſter Boſſe, daß er eine ſolche 
zwar anſtrebe, daß abee dann eine Vermehrung der 
Diener erforderlich ſei, worüber jetzt mit dem Finanz ⸗ 
miniſter Verhandlungen ſchweben. 

Der Abg. Szmula (Zentr.) bringt die Miß⸗ 
handlungen zur Sprache, denen polniſche Kinder 
ſeitens der Lehrer in Oberſchleſien ausgeſetzt ſind, 
wenn ſie dem Unterricht nicht folgen können. 

Dagegen verlieſt der Miniſter Briefe, die pol⸗ 
niſche Kinder, veranlaßt von polniſchen Agitatoren, 
an Zeitungen geſchrieben haben. Die Debatte endigt 
mit der Bewilligung des Kultusetats, womit die dritte 
Etatsberathung beendigt iſt. Nächſte Sitzung Montag: 
Wahlgeſetz. 

( HELDEN RER BEAT em a ET ER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März. 


— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag Nachmittag wieder mit der Kaiſerin eine 
Spazierfahrt in den Thiergarten und empfing 
ſpäter den Oberquartiermeiſter Generalmajor 
v. Mikuſch⸗Buchberg. Freitag Vormittag 
empfing das Kaiſerpar den Beſuch des Fürſten 
und der Fürſtin zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und 
wohnte ſodann mit ſeinen Gäſten der Ein⸗ 
weihung der neuen Nazarethkirche bei. 

— Die Einweihung der neuen 
Nazarethkirche in Berlin hat am 
Freitag Vormittag in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares ſtattgefunden. 

— Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, „nach den 
Wünſchen einflußreicher Kreiſe“ nicht, wie 
bisher ſtets geplant worden iſt, an der Schloß⸗ 
freiheit, wo zu dieſem Zwecke eine Reihe von 
Häuſern niedergelegt wird, errichtet werden, 
ſondern an Stelle des Begaß'ſchen Schloß⸗ 
brunnens auf dem Schloßplatz. Dort würden 
alsdann allerdings keine Kolonnaden in der 
Umgebung des Reiterſtandbildes des Kaiſers 
in Betracht kommen. 

— In der Militärkommiſſion 
wurde am Freitag zunächſt zur Abſtimmung 
über § 2 der Militärvorlage geſchritten. 
Bennigſen hatte einen etwas veränderten 


einem Abend über eine halbe Million am 
grünen Tiſch verloren ging. Bald darauf verlor 
ein Offizier eines unſerer vornehmſten Reiter⸗ 
regimenter, gleichfalls in einer Nacht, auf Ehren⸗ 
wort 300 000 Mark, welchen Betrag wohl die 
Familie des jungen Herrn bezahlte, dieſen aber 
zwang, ſofort ſeinen Abſchied zu nehmen; ein 
anderer Sportsmann büßte in wenigen Stunden 
350 000 Mark ein, kurz, es wurde endlich in 
die Statuten jenes Klubs der Paragraph auf⸗ 
genommen, „daß es in den Räumen des Union⸗ 
Klubs nicht erlaubt iſt, Hazard zu ſpielen.“ 
Aber es giebt ja noch andere vornehme Klubs 
in Berlin, in denen dieſes Verbot nicht beſteht 
und in denen weniger Offiziere und Ariſtokraten 
verkehren, als vermögende Großinduſtrielle, 
Kaufleute, Bankiers, Künſtler, Theaterdirektoren 
uſw., von welchen einzelne — ihre Namen 
gehen in Berlin W. von Mund zu Mund — 
mit Leidenſchaft hoch ſpielen und ſchon mehrere 
Vermögen verloren haben. Schließlich braucht 
es ja auch garnicht der luxuriöſen Spielzimmer 
dieſer Klubs, um das „rien ne va plus“ er⸗ 
tönen zu laſſen; manche unſerer bekannteſten 
Weinlokale haben ſo hübſche, verſchwiegene Ge⸗ 
mächer, zu denen beſondere Eingänge über den 
Hof oder von Nebenſtraßen aus führen und in 
die kein Unberufener dringt, und fühlt man 
ſich auch hier nicht ſicher, warum gäbe es denn 
nicht ſogenannte Schein⸗Reſtaurants und Schein⸗ 
Geſchäfte, deren vordere Räumlichkeiten den 
harmloſeſten Eindruck von der Welt machen, 
während hinten Tag und Nacht hindurch ein 
Jeu nach dem andern unternommen wird, 
warum hätte man denn nicht die im Thier⸗ 
garten⸗Viertel gelegenen Wohnungen dieſes oder 
jenes „Spielerkönigs“, wo man ſich höchſt un⸗ 
genirt bewegen kann, ſicher vor jeder Ueber⸗ 
raſchung, und wo es nicht immer allein das 


Antrag zu § 2 geſtellt. Bei der Abſtimmung 
wurden die 711 Bataillone Infanterie, 477 
Eskadrons Kavallerie, 494 Batterien Feld⸗ 
artillerie, 37 Bataillone Fußartillerie, 24 
Bataillone Pioniere, 7 Bataillone Eiſenbahn⸗ 
truppen, 21 Bataillone Train abgelehnt, womit 
$ 2 in allen ſeinen Theilen abgelehnt iſt. Abg. 
Bennigſen erklärte nochmals, daß die ge⸗ 
forderte Heeresverſtärkung mit Rückſicht auf die 
wirthſchaftliche Lage nicht voll bewilligt werden 
könne. Das Angebot der Freisinnigen und des 
Zentrums ſei unannehmbar. Ueberdies ſeien 
Vermittelungsvorſchläge für die erſte Leſung 
ohnehin nutzlos. Abg. Richter beantragte, 
$ 1 wie folgt, zu fallen: Die Friedens⸗ 
präſenzſtärke wird vom 1. Oktober bis 31. März 
1895 auf 486783 Mann feſtgeſetzt. Dr. 
Lieber erklärte die Regierungsvorſchläge ſowie 
die Bennigſens für das Zentrum unannehmbar. 
Auch der Antrag Richter, der den Ausſchluß 
der Einjährigen aus der Ziffer der Präſenz⸗ 
ſtärke wolle, ſei nicht akzeptabel. Graf 
Caprivi ſagte, die Regierung ſei durch die 
Verhandlungen im Plenum und der Kommiſſion 
nicht überzeugt worden. Wir wollen kein 
Flickwerk. Zu weiteren Aufklärungen und zum 
Entgegenkommen gegenüber Vorſchlägen, um 
unſer Ziel zu erreichen, ſind wir bereit. Die 
gegenwärtige Friedenspräſenz kann jedoch nicht 
beibehalten werden. — Abſ. 1 des § 1 der 
Vorlage, ſowie Antrag Richter wurden abge⸗ 
lehnt, womit die Leſung der Vorlage beendet 
iſt. Nächſte Sitzung am 16. März. 

— Die Wahlgeſetznovelle wird in 
kommender Woche im Abgeordnetenhauſe zur 
Verhandlung kommen. 

— Herr v. Puttkamer » Plauth 
und die weſtpreußiſchen Arbeiter. 
Wie der „Geſ.“ berichtet, hat Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth in einer Agitationsverſammlung 
für den „Bund der Landwirthe“ im Roſen⸗ 
berger Kreiſe ſich über die Arbeiterverhältniſſe 
auf den größeren Gütern Weſtpreußens dahin 
ausgeſprochen, wenn er, Herr v. Putkamer, 
Arbeiter wäre, ſo wäre er gewiß 
aus Weſtpreußenſchonlängſt weg. — 
Sonſt ſtellten es unſere Agrarier im Oſten 
immer ſo dar, als ob die Arbeiter nur aus 


Spiel iſt, welches die Gemüther erregt! — 
Glücklicher Weiſe giebt es noch andere 
Dinge, welche eine derartige Erregung hervor⸗ 
bringen können, Dinge friedfertigerer Natur. 
In den Kreiſen unſerer Künſtlerſchaft regt und 
bewegt es ſich mit dem knospenden Frühling 
ganz bedeutend; der kleine Sturm wegen des 
Frieſacker Denkmals iſt vorläufig vorüber⸗ 
gegangen und wird wohl erſt erneut und verſtärkt 
losbrechen, wenn dieſer Künſtlerſtreit vor Gericht 
ausgetragen wird, deſtomehr plaudert man 
gegenwärtig in den Ateliers von der Mitte 
Mai hier zu eröffnenden Großen Kunſt⸗ 
ausſtellung, welche diesmal ganz beſonders 
intereſſant und anziehend ausfallen dürfte. 
Wird ſie doch zum erſten Male durch die 
Münchener Sezeſſioniſten, deren Werken man 
in der Iſarſtadt ein Aſyl verweigert, bereichert 
ſein und dadurch eine erfriſchende Mannig⸗ 
faltigkeit erhalten, die lebhaft von der entſetzlichen 
Oede der letzten Jahre abſtechen wird, und nicht 
nur das allein, es werden ſich mit den 
Münchenern jedenfalls auch viele hervorragende 
Künſtler des Auslandes einſtellen, die dem 
(ſezeſſioniſtiſchen) Münchener „Verein bildender 
Künſtler“ als auswärtige Mitglieder angehören. 
Hat dieſe kommende Berliner Ausſtellung einen 
wirklich großen künſtleriſchen und materiellen 
Erfolg, ſo dürften die für unſeren Kunſtmarkt 
heilſamen Nachwirkungen nicht ausbleiben und 
man würde dem vielfach erſtrebten Ziele be⸗ 
deutend näher gekommen ſein, daß Berlin auch 
in künſtleriſchen Sachen das gewichtigſte Wort 
zu ſprechen hat. Vor allem aber gehörte dazu 
die Errichtung eines würdigen Kunſttempels, 
der Berlin fo ſehr fehlt, damit unſete Kunſt⸗ 
ausſtellungen nicht obdachlos werden, ſobald 
das Kultus miniſterium den Glaspalaſt zu anderen 
Zwecken — wie im vergangenen Sommer zu 


ganz ungerechtfertigter Genußſucht und Ver⸗ 


änderungsſucht in die Induſtriegegenden zögen. 


Und hier bekennt ein Hauptführer der Agrarier 
den 
miſerablen Verhältniſſen in Weſtpreußen längſt 


offen, daß er, wenn er Arbeiter wäre, 
den Rücken gekehrt hätte! 


— Zur Wuchergeſetznovelle. 


gänzung der Beſtimmungen über den Wucher, 
erſtattet. 
Weſentlichen angenommen worden. 


her ſchon eine ſchriftliche Abrechnung ſtattge⸗ 
funden hat. 
Schuldverwandlung erſetzt 
ſchriftliche Abrechnung. 
pflichtung vorſätzlich entzieht, wird mit Geld⸗ 


nicht eine 


ſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Haft 
beſtraft und verliert den Anſpruch auf die 
Zinſen für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der 


Geſchäfte, welche in dem Rechnungsabſchluß 
nicht enthalten ſind. Die vorſtehenden Be⸗ 


ſtimmungen finden keine Anwendung: 1) auf 


öffentliche Banken, Notenbanken, Bodenkredit⸗ 


inſtitute und Hypothekenbanken auf Aktien, 


2) auf Kaufleute im Geſchäftsverkehr mit Kauf⸗ 


leuten, deren Firma in das Handelsregiſter ein · 


getragen iſt.“ 


— Um Zulaſſung der Frauen zu 


den gelehrten Berufsſtudien ſind von 
dem Verein „Frauenbildungsreform“ in Weimar 
und von dem „Allgemeinen deutſchen Frauen ⸗ 
verein“ in Leipzig Petitionen an den Reichstag 
gelangt, welche die Zulaſſung des weiblichen 
Geſchlechts zum mediziniſchen Studium, die 
erſtere auch zum philoſophiſchen Studium ver⸗ 
langen. Die Petitionskommiſſion hat beſchloſſen, 
die Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung 
zu überweiſen. 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch erledigte in ihren 
Sitzungen vom 6. bis 8. März den Reſt der 
Vorſchriften über den Erwerb des Eigenthums 
an beweglichen Sachen durch Rechtsgeſchichte, 
ferner einige noch ausgeſetzte Beſtimmungen 
— EEE SEEREEREEEEEEBEBSEESENSESEEIBEESN.ASERTSENEITETDERENNENBUESPESUEEEE RENNER) 


der mißglückten Möbelausſtellung! — ver⸗ 
geben hat. Ein derartiges monumentales, nur 
künſtleriſchen Zwecken gewidmetes Gebäude 
wäre unſeres Erachtens weit wichtiger, wie die 
Umgeſtaltung des Schloßplatzes, zu welcher 
unſere Stadtverwaltung vier Millionen Mark 
beiſteuern will; und nun bitte man einmal 
dieſelbe Verwaltung um eine oder auch nur 
um eine halbe Million für den obigen Zweck, 
und man wird ſchöne Klagelieder und Ent⸗ 
ſchuldigungsſtammeleien zu hören bekommen, 
daß man für die Kunſt nichts übrig habe — 
— nein, in der That, man hat für ſie nichts 
übrig, weder geiſtig noch materiell! 

Nun, laſſen wir dieſe alte, bekannte Weiſe 
und wenden wir uns lieber der Geſchwiſter⸗ 
kunſt, der dramatiſchen, zu. Ueber Bühnen⸗ 
neuigkeiten haben wir allerdings nicht zu be⸗ 
richten, oder doch, über eine Novität, die zwar 
nur in engem Kreiſe zur Aufführung gelangte, 
deren Verfaſſer aber vielleicht ſpäter mit dem 
größeren Publikum noch engere Fühlung nehmen 
wird. Vorläufig, bei der Premidre, verfügte 
er nur über einen kleinen, aber deſto erleſeneren 
Kreis: das kaiſerliche Paar, Prinz Alexander, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Erb⸗ 
großherzog von Baden mit ſeiner Gemahlin, 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
und viele andere hohe Offiziere gehörten zu 
demſelben. In der Kriegs⸗Akademie war 
es, und der Ertrag dieſer von Damen und 

Herren veranſtalteten Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung war für bie Kinderheilſtätten an 
den deutſchen Seeküſten beſtimmt; ein reicher 
Ertrag und ein guter Erfolg, und letzterer be⸗ 
ſchränkte ſich nicht nur auf die ſchauſpieleriſchen 
Darbietungen, er ging auch von einem über⸗ 
müthigen Stückchen aus: „Verkannte Künſtler“, 
deſſen Verfaſſer, Detlef von Winterfeldt, dem 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiment als 
Offizier angehört. Auch hier hatte der Zufall 
dem Autor die Feder in die Hand gedrückt, 
denn mit der Aufgabe betraut, für jenen wohl⸗ 
thätigen Zweck ein paſſendes kleines Luſtſpiel 
auszuſuchen, fand der beſagte Offizier nichts 
Geeignetes und wiederholt kam ihm beim 
Durchſehen dieſes und jenes Stückes der Ge⸗ 
danke: „Das könnte ich doch ebenſogut machen!“ 
Geſagt, gethan, ſtatt weiter zu leſen und zu 
prüfen, ſetzte er ſich ſelbſt an den Schreibtiſch 
und alsbald war eine luſtige Poſſe fertig, die 
viel Bühnentalent verräth und wohl auch ihren 
Weg auf die richtigen weltbedeutenden Bretter 
finden wird, ihrem Verfaſſer damit vielleicht 
die literariſche Laufbahn eröffnend. Iſt doch 
auch Guſtav von Moſer auf ähnliche Weiſe aus 
einem Offizier in einen Luſtſpieldichter ver⸗ 
wandelt worden, und wir glauben, er hat dieſe 
Wandlung kaum bereut! — — 

Paul Lindenberg. 


Die 
zehnte Kommiſſion des Reichstages hat ihren 
Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend Er⸗ 


Die Vorlage der Regierung iſt im 
Nur der 
Artikel 4 hat folgende neue Geſtalt erhalten: 
„Wer gewerbsmäßig Geld: oder Kreditgeſchäfte 
betreibt, hat für jeden, mit welchem er daraus 
in Geſchäftsverbindung ſteht, nach Schluß des 
Kalenderjahres die Rechnung abzuſchließen und 
das Ergebniß dem Schuldner binnen drei Mo⸗ 
naten fchriftlich mitzutheilen, ſofern nicht vor⸗ 


Ein Schuldanerkenntniß oder eine 


ſolche 
Wer ſich dieſer Ver⸗ 


über die Veräußerung von Grundſtücken und 
begann ſodann die Berathung über die Er⸗ 


figung. 


— Die Reichstagskommiſſionfür 
die lex Heinze beendete am Freitag die 


zweite Leſung der Vorlage und nahm noch 
einen Zuſatz zu § 162 an, wonach der Ver⸗ 
urtheilte, der das 18. Lebensjahr noch nicht 
erreicht hat, durch das Gericht der Landes⸗ 
polizeibehörde überwieſen werden muß. 

— Antiſemiten und Konſervative. 
Die „Staatsbürgerztg.“ klagt gegenüber dem 
konſervativen „Volk“ über einen Ton der 
Ueberhebung: „Die Antiſemiten ſind ſehr gern 
bereit, heißt es in einem Artikel, ein ehrliches 
Kartell einzugehen; das iſt aber keins, wenn 
die Antiſemiten in dieſer Weiſe behandelt 
werden; das iſt auch nicht der ſchickliche Ton, 
den man gegen Bundesgenoſſen anſchlägt, 
ſondern der Ton der Arroganz, der nur geeignet 
iſt, bittere Empfindungen zu erwecken.“ 


EEE EL ERLERNTE ———— — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Auf der ganzen klerikalen Linie iſt ein 
maßloſer Kampf gegen den ungariſchen Kultus⸗ 
miniſter Graf Cſaky wegen ſeiner letzten Ent⸗ 
hüllungen entbrannt. Die ultramontanen 
Blätter verlangen ſtürmiſch ſeine Entfernung aus 
dem Miniſterium. Cſakys Stellung iſt indeſſen 
eine feſte; Miniſterpräſident Dr. Wekerle er⸗ 
klärt ſich ſolidariſch mit ihm. 

Italien. 

Die „Opinione“ ſchreibt, die Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Rom beweiſe, daß er 
und ſein Volk für Italien noch immer die 
herzlichſten Sympathien hegen. Italien habe 
alle Urſache, ſich durch finanzielle und mili⸗ 
täriſche Reformen der Sympathien würdig zu 
erweiſen. — An der großen Kaiſerrevue werden 
Bergartillerie, Alpentruppen und ſardiniſche 
Grenadiere Theil nehmen. Den Oberbefehl führt 
General Sanmarzano. 

Am Sonntag findet im Manzoni⸗Theater 
in Rom eine große Volksverſammlung ſtatt, 
in welcher die Bankſkandale beſprochen werden 
ſollen. Die radikalen Abgeordneten werden die 
Debatten leiten. 


Spanien. 

Die Reſultate der Stichwahlen geſtalten ſich 
für die Regierung ungünſtig. Die Republikaner 
fahren fort Siege zu feiern, die Polizei mußte 
die Ordnung mehrmals wieder herſtellen. In 
Oviedo demiſſionirte der Präfekt nach dem 
Bekanntwerden des Wahlreſultats. 

Frankreich. 

Im Panamabeſtechungsprozeß hat der frühere 
Miniſter Baihaut ein offenes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt. Er erklärte: „Ich bin ſchuldig! Kein 
Wort kann meine Reue und meinen Schmerz 
ausdrücken! Ich verſtehe ſelbſt noch nicht, wie 
ich mich habe ſo vergehen können. (Lang an⸗ 
haltende Bewegung.) Ich bitte mein Land um 
Verzeihung, deſſen guten Ruf ich vielleicht 
kompromittirt habe!“ Darauf wurde Sansleroy 
verhört, welcher entſchieden leugnete, jemals 
Geld von der Panama. Geſellſchaft erhalten zu 
ha ben. 

Die Freitagſitzung begann mit dem Verhör 
des Sachverſtändigen Ekory, welcher über die 
von der Panama⸗Geſellſchaft unternommene 
Preßkampagne berichtet. Die Erklärungen ſind 
gleichbedeutend wie im erſten Prozeß. Ge⸗ 
legentlich der 25 000 Frks. Gehalt, welche in 
die Rechnung Charles Leſſeps eingetragen ſind, 
entſteht ein längeres Zwiegeſpräch zwiſchen dem 
Vertheidiger von Leſſeps und CEkory. Leſſeps 
behauptet, die 25 000 Frks. ſeien zwiſchen ihm 
und Fontane getheilt worden. Im weiteren 
Verlaufe des Prozeſſes antwortete Flory auf 
die Frage des Präſidenten, wie hoch die Summe 
der der Panama ⸗-Geſellſchaft zur Verfügung 
ſtehenden Gelder ſich belaufen, es ſeien dies 
1430000000 geweſen. Er hätte die Lage 
nicht beurtheilen können, da Leſſeps jede Aus⸗ 
kunft verweigert habe. Auf die weitere Frage 
des Präſidenten, wie die gegenwärtige Lage 
fei, antwortet Flory, daß die Aktiven ſich auf 
200 Millionen belaufen und daß 1200 Millionen 
verausgabt ſeien, davon nur 550 Millionen 
für den Kanalbau. 

Mehrere Pariſer Blätter verzeichnen das 
Gerücht, Dr. Cornelius Herz ſei ſchon ſeit drei 
Wochen nicht mehr in Bournemouth; ſeine 
Familie und Freunde hätten ſeine Flucht ge⸗ 
ſchickt veranſtaltet und ihn in dem Gaſthofbette 
durch einen gemietheten Mann erſetzt, der an 
Diabetes leidet, ſich gern pflegen läßt und 
überdies noch ein Pfund Sterling täglich be⸗ 
kommt. Da die Ueberwachung, ſo heißt es, 
eine nichts weniger als ſtrenge iſt und von 
einem Nebenzimmer aus geſchieht, ſo ſei nichts 
leichter geweſen, als den Perſonenwechſel zu 
bewerkſtelligen und die engliſchen Agenten, die 
vielleicht gute Gründe hatten, ein Auge zuzu⸗ 
drücken, zu hintergehen. 


Ruß land. 
„Die Fabrikſtadt Lodz hat bei der Re 
gierung um Verlegung der adminiſtrativen 
Gouvernements⸗Behörden aus Pietrkow nach 
Lodz nachgeſucht. Letzgenannte Stadt zählt 
150 000 Einwohner, ausſchließlich der Vorſtädte 


Taiſitſch gehören. 
Kandidaten, gegen welche der Verdacht vorliegt, 
daß ſie einen bewaffneten Aufſtand vorbereiteten, 
wurden verhaftet. 
einer genügend 
worden, um weitere Ruheſtörungen rechtzeitig 
zu verhüten. 


mit einer Bevölkerung von 40 000 Einwohnern. 
In maßgebenden Kreiſen ſcheint man wenig ge⸗ 
neigt zu ſein, den Lodzer Petitionen Folge zu 
geben, wenn auch der Umſtand nicht verkannt 


wird, daß die in Lodz derzeit beſtehenden Po⸗ 
lizeiorgane den Anforderungen einer ſo volk⸗ 
reichen Gemeinde mit einer kompakten Arbeiter⸗ 
maſſe nicht gewachſen ſind. Die ruſſiſchen 
Journale machen kein Hehl daraus, daß dieſe 
wenig geneigte Haltung der maßgebenden Kreiſe 
vorwiegend auf den Mangel an Wohlwollen 
für eine vorwiegend deutſche Stadt, wie es 
Lodz iſt, zurückzuführen ſei. 
Serbien. 

Die Bauernrevolte in Cacak hat, wie 
amtlich konſtatirt wird, 18 Todte und 12 Ver⸗ 
wundete gefordert. Die durch am Tage vor⸗ 
her verbreitete aufrühreriſche Proklamationen 
des bekannten Agitators Ranko Taiſitſch auf⸗ 
geregte Menge verſuchte bewaffnet das Ge⸗ 
meindehaus in Goratſchitſch, in welchem der 
Präfekt anweſend war, zu umzingeln und in 
daſſelbe einzudringen. Als ſie der zweimal 
wiederholten Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, 


nicht nachkam, vielmehr die drohende Haltung 


bewahrte, gab die inzwiſchen aus Cacak re⸗ 
quirirte Kompagnie Fußſoldaten zweimal Feuer, 
worauf die Aufwiegler unter Angſtgeſchrei die 
Waffen wegwarfen und eiligſt flohen. Die 


Provenienz der bei 40 an der Revolte be⸗ 
theiligten Perſonen gefundenen Berdangewehre 
iſt bisher unbekannt. 


Die Zahl der in Folge 
dieſer Revolte vorgenommenen Verhaftungen 
beziffert ſich auf 66; dieſen dürften aber noch 
weitere folgen, da durch die Ausſagen der In⸗ 


haftirten zahlreiche radikale Geſinnungsgenoſſen 
arg kompromittirt erſcheinen. 
fallenen ſollen drei zu dem engſten Kreiſe der 


Unter den Ge⸗ 


Anhänger des geweſenen Abgeordneten Ranko 
Vier radikale Skuptſchtina⸗ 


Der Kreis Cacak iſt mit 
ſtarken Garniſon verſehen 


Ueber Ranko Taiſitſch ſchwanken 
die Angaben darüber, ob er verhaftet oder über 
die Grenze entflohen iſt. 
Amerika. 
Die Annexion von Hawaii durch die Ver⸗ 


einigten Staaten ſcheint unter der Präſidentſchaft 


von Cleveland aufgegeben zu ſein. Cleveland 


hat den Vertrag, betreffs den Annektirung von 
Hawaii, welcher unter der Präſidentſchaft von 
Harriſon dem Senat unterbreitet worden war, 
zurückgezogen. 


———— HET EEESEENEEEEEENER TEEN 
Provinzielles. 
Fordon, 9. März. [Selbſtmord.] Geſtern Abend 


erſchoß ſich mit einem Revolver der Beſitzer Heimann 
aus Nieder⸗Strelitz. Die Kugel drang in den Kopf 
und zertrümmerte die Schädeldecke. 


Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Das Motiv zu der That iſt 


unbekannt. 


Jaſtrow, 8. März. (Blutvergiftung.] Auf recht 
traurige Weiſe hat die Frau des Schuhmäachermeiſters 
R. hierſelbſt ihren Tod gefunden. Sie verletzte ſich 
ihre Hand an einem Scherben. Da die Wunde nur 
ganz unbedeutend war, fand ſie weiter keine Beachtung. 
Doch bald ſchwollen Hand und Arm ſtark an, und 
der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. Eine Amputation 
des Armes wollte die ſchon ältliche Frau nicht zu⸗ 
laſſen, und fo iſt fie geſtern der kleinen Wunde zum 
Opfer gefallen. 

Konitz, 8. März. [Einen doppelt ſchweren Ver⸗ 
luft] hat dem „Gef.“ zufolge die Familie des Schäfers 
P. aus F. erlitten. Die P. ſchen Eheleute waren 
dahin einig geworden, daß die Frau allein die Kaſſe 
führte. Durch Sparſamkeit hatten es die Leute zu 
einem ſchönen Sümmchen gebracht, welches ſie aus⸗ 
borgten. Auch nun wieder waren ſie in der glücklichen 
Lage, eine Summe Geldes zu verleihen. Da ſich aber 
noch kein ſicherer Schuldner fand, verwahrte Frau 
P. das Geld ſehr ſorgfältig zum Schutz vor Dieben. 
Nun aber ereilte die Familie ihr Schickſal. Die Frau 
erkrankte und wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus 
in K. geſchafft, ohne daß fie ihrem Manne den Auf 
bewahrungsort des ſauer erſparten Geldes angab, in 
der Hoffnung, bald geſund nach Hauſe zu kommen. 
Doch es kam leider nicht ſo. Die Frau ſtarb ganz 
plötzlich, ohue vorher Jemandem den Verwahrungsort 
des Geldes angegeben zu haben, und alles Suchen 
nach dem ſo gut verwahrten Schatz blieb bis jetzt 
erfolglos. 

Driebitz, 8. März. [Blutvergiftung.] Ein überaus 
ſeltener und zu größter Vorſicht mahnender Vorfall, 
der ein Menſchenleben in die größte Gefahr gebracht, 
ereignete ſich heute in Alt⸗Driebitz. Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Wolff war ein werthvoller Hühnerhund, 
welcher einen gegen Raubzeug ausgelegten, mit 
Strychnin vergifteten Fleiſchbrocken aufgenommen 
hatte, eingegangen. Der Förſter Trübner wollte die 
Wirkungen des Giftes feſtſtellen und öffnete zu dieſem 
Zwecke den Kadaver des Thieres. Eine ganz gering⸗ 
fügige Wunde an der Hand ſollte ihm hierbei ge⸗ 
fährlich werden, denn kurze Zeit nach der Unterſuchung 
des Kadavers ſtellten ſich bei ihm hochgradige Ver⸗ 
giftungs⸗Symptome ein und nur dem ſchnellen Ein⸗ 
greifen ärztlicher Hilfe iſt es zu danken, daß T. feine 
1 nicht mit dem Leben hat bezahlen 
müſſen. 

Stuhm, 9. März. [Feuer.] Geſtern Abend 10 Uhr 
mußte die Feuerwehr wieder in Thätigkeit treten; 
jedenfalls iſt das Feuer bei Frau Wittwe Schwarz 
nicht vollſtändig gelöſcht geweſen, denn um 10 Uhr 
Abends ſtand plötzlich das Dach des Hauſes in 
Flammen. Der Brand nahm größere Ausdehnung 
an als Mittags. Die Familien Block und Schwarz 
mußten ihre Wohnungen verlaſſen. Der angerichtete 
Schaden iſt auf mehrere Tauſend Mark zu ſchätzen. 

Danzig, 10. März. [Schießen auf flüchtige 
Arreſtanten.] Geſtern Nachmittag kurz nach 1 Uhr 
verließ ein Avancirter mit zwei Militärgefangenen 
das Arreſtlokal auf dem Schüſſeldamm. Als der 
Transporteur mit ſeinen beiden Begleitern die Brücke 


frachtbriefes 


über die Radaune, welche von dem Schüſſeldamme 
zur Tiſchlergaſſe führt, paſſirt hatte, ergriffen plötzlich 
die beiden Gefangenen die Flucht, und der eine ſprang 
in die links, der andere in die rechts gelegene Quergaſſe. 
Der Transporteur riß nunmehr ſein Gewehr von der 
Schulter und feuerte einen Schreckſchuß ab, der nach 
der „D. Ztg.“ ſo gerichtet war, daß weder einer der 
Flüchtlinge noch einer der zahlreichen Paſſanten 
verletzt werden konnte. Der eine der Entwichenen 
blieb vor Schreck ſofort ſtehen und wurde von dem 
Transporteur ſchnell wieder dingfeſt gemacht. Der 
andere ſetzte ſeine Flucht fort, doch kam er nicht weit, 
da er von zwei Schutzleuten, die durch den Schuß 
aufmerkſam geworden waren, am Altſtädt. Graben 
feſtgehalten wurde. 

Marienburg. 9. März. e Geſtern 
Morgen gegen 9 Uhr hat der Rentier Ludwig in 
Kaldowe ſeinem Leben durch Erſchießen mittels eines 
Revolvers ein vorzeitiges Ende gemacht. Die Kugel 
hatte das Herz getroffen, ſo daß der Tod ſofort ein⸗ 
trat. Was die Urſache zu dem unſeligen Schritt ge⸗ 
weſen iſt, hat nicht genau ermittelt werden können. 

Elbing, 9. März. [Verhafteter Mörder.] Mitte 
Januar wurde der Arbeiter Nicodem bei Kunzendorf 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt getödtet und 
beraubt. Unter dem Verdacht der Thäterſchaft wurden 
gleich darauf die Gebrüder Auguſt und Wilhelm 
Schwarz in Dirſchau verhaftet. Jetzt ſoll nach der 
„E. Z.“ der ältere der Brüder ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt haben, daß er auf Zureden ſeines Vaters den 
Nicodem erſchoſſen habe, da ſie gefürchtet hatten, dieſer 
werde als Mitwiſſer ſie verrathen, weil ſie in der 
Weihnachtszeit beim Beſitzer Sieguth in Kunzendörfer⸗ 
Feld, wo Nicodem diente, ein Schwein geſtohlen hatten. 

Königsberg, 8. März. [Unglücksfall.] Geſtern 
Abend kurz nach 9 Uhr zog ſich der „K. H. Z.“ zu⸗ 
folge eine auf dem Oberrollberge wohnende ältere 
Frau dadurch einen ſchweren Unfall zu, daß, als ſie 
mit ihrer brennenden Petroleumlampe unter ihr Bett 
leuchtete, um dort etwas zu ſuchen, dieſelbe explodirte 
und das brennende Petroleum ſich über ihre Kleider 
ergoß, die dadurch in Brand geriethen Auf ihren 


Hilferuf herbeigeeilte Nachbarn trugen die verunglückte 


Frau auf die Straße und erſtickten die Flammen da⸗ 
durch, daß ſie die Frau auf der Straße herumwälzten. 
Letztere hatte jedoch bereits derartige Brandwunden im 
Geſicht und an den Händen davongetragen, daß fie in 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Pillkallen, 8. März. [Einbruch in die Stadtkaſſe! 
In der vergangenen Nacht brachen Diebe in das 
Magiſtratsgebäude ein und beraubten die Stadtkaſſe. 
Etwa 5000 Mark ſind ihnen zur Beute gefallen. Von 
den Thätern hat man bisher nicht die geringſte Spur. 
Jedenfalls iſt es ihnen gelungen, über die Grenze zu 
entkommen. 


Lokales. 
Thorn, 11. März. 


— [Einführung Deutſch⸗Ruſſiſcher 
Zollfrachtbriefe.] Zur Beigabe des in 
dem Deutfch⸗Ruſſiſchen Gütertarif und in den 
allgemeinen Dienſtvorſchriften dieſes Verbandes 
näher bezeichneten, nur zu Zollzwecken beſtimmten 


Fracht⸗ bezw. Eilfrachtbriefes war bisher die 


Verwendung eines Deutſch⸗Ruſſiſchen pe! 
erforderlich, von welchem das 
Duplikat ſtets werthlos wurde. Zur Der 


meidung dieſes Uebelſtandes hat die 


Eiſenbahndirektion beſondere, mit einen 
nicht verbundene, nur zu Zollzwecken b. t 
Fracht⸗ und Eilfrachtbriefe herſtellen und mit bem 
Zuſatz „Zolldokument“ verſehen laſſen. Die Ab⸗ 
fertigungsſtellen ſind angewieſen worden, die 
Verſender von Gütern nach Rußland hierauf 
aufmerkſam zu machen. Zur Deckung des 
augenblicklichen Bedarfs werden dieſe Fracht⸗ 
bezw. Eilfrachtbriefe den Dienſtſtellen durch die 
Druckſachenverwaltung ſofort in genügender 
Anzahl zugehen. Der Verkaufspreis iſt der für 
Frachtbriefe des inneren Verkehrs. 

— LLandwirthſchaftliches.] 
die Saaten anbelangt, ſo haben dieſelben 
unter dem ſeit 8 Tagen herrſchenden Wechſel 
zwiſchen Thauwetter und Nachtfröſten ſehr zu 
leiden, namentlich auf den naſſen und kalten 
Bodenarten. Fehlſtellen werden daher ſchwerlich 
ausbleiben, und da iſt es am beſten, dieſelben 
mit Sommerroggen bezw. Sommerweizen zu be⸗ 
ſäen. Solches geſchieht am beſten — we⸗ 
nigſtens bei größeren Flächen — mit der 
Drillmaſchine und Egge. 

— [Eine neue Transportkoſten⸗ 
Ordnung!] für die Provinz Weſtpreußen, 
welche mit dem 1. April d. Js. in Kraft tritt, 
iſt ſoeben von dem Herrn Oberpräſidenten er⸗ 
laſſen worden. 

— [Bei der Submiffion] der Liefer⸗ 
ung von Materialien für die Gasanſtalt haben 
den Zuſchlag erhalten für Walzeiſen Herr 
F. Zährer mit 12,40 M. Schmiedeeiſerne 
Gasröhren die Herren Dietrich u. Sohn mit 
76 ½pCt., dieſelben für Verbindungsſtücke 
mit 80pCt. Für Piaſawa⸗Beſen à 85 Pf. und 
Spiritus zu 30 Pf. Herr H. Netz. Für Firniß 
und Mennige Herren Anders u. Komp. Für 
Schwefelſäure die Herren Längner u. Illgner 
zu 3,70 M. bezw. 4,13 ½ M. Für Kalk 
Herren Dietrich u. Sohn à 1,05 M. 

— [Die mündlichen Prüfungen] 
im Königlichen Gymnaſium, diesmal zum erſten 
Male nach der neuen Prüfungsordnung, finden 
künftigen Montag ſtatt, und zwar Vormittag 
für die Gymnaſial⸗ und Realgymnaſial⸗ 
abiturienten, am Nachmittag für die Unter⸗ 
ſekundaner zur Verſetzung nach Oberſekunda 
(ſogen. Einjährig - Freiwilligen-Eramen.) 

— [Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 
in Thorn.] In der geſtrigen General» Vers 
ſammlung legte zunächſt der Kaſſirer Rechnung 
über die Verwaltung des Vermögens des Ver⸗ 
eins im Jahre 1892. Aus derſelben ergab 
ſich, daß das Vermögen um 800 Mark ge⸗ 
wachſen ſei. 


Was 


Dem Kaſſirer wird Entlaſtung 
ertheilt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mit⸗ 


S 


glieder des Vorſtandes, Frau Kaufmann Dauben 
und Herr Pfarrer Keller wurden wiedergewählt. 
Aus dem erſtatteten Jahresberichte heben wir 
hervor, daß die Zahl der ordentlichen Mit⸗ 
glieder, welche einen Jahresbeitrag von 6 M. 
zahlen, von 86 im Jahre 1890 auf 65 und 
die Summe der Beiträge überhaupt von 916 
auf 744,50 M. zurückgegangen iſt. Dem gegen⸗ 
über hat die Thätigkeit des Vereins und die 
Aufgabe der Pflegeſchweſtern ſich verſtärkt. Es 
iſt die Zahl der zur Verpflegung gekommenen 
Kranken von 288 in 1891 auf 325 und die 
Summe der Krankenpflegetage von 5878 auf 
6711 geſtiegen. Von den Kranken waren 
172 evangl., 140 kathol. Konfeſſion und 
13 jüd. Ebenſo iſt die Privatpflegethätigkeit 
der Schweſtern von 351 auf 430 Pflegetage 
gewachſen. Die Kranken wurden zum Theil 
auf Grund abgeſchloſſener Verträge dem Hauſe 
zugeführt, theils waren es Kranke, welche zu 
den Verpflegungsſätzen der 1. und 2. Klaſſe 
Aufnahme nachſuchten, der Behandlung des 
Anſtaltsarztes nicht unterlagen, vielmehr in der 
Behandlung ihres bisherigen Arztes verblieben. 
Der größeren Belegung der Anſtalt entſpricht 
eine Erhöhung der Einnahmen gegen das Vor⸗ 
jahr um 800 M. Doch ſind auch die Aus⸗ 
gaben entſprechend gewachſen. Nach Lage des 
Haushaltsplans würde es möglich ſein, durch 
die anſchlagmäßigen Einnahmen die Betriebs⸗ 
koſten zu decken, wenn nicht die bei Erwerb des 
Grundſtücks übernommene Verpflichtung, längs 
deſſelben den Bürgerſteig mit Granitplatten und 
prismatiſchem Trottoirpflafter zu verſehen nach⸗ 
gekommen werden müßte. Auf Erfüllung der⸗ 
ſelben wird gedrungen und läßt dieſe bevor⸗ 
ſtehende Ausgabe ſich nur durch außerordent⸗ 
liche Einnahmen decken. Im Berichte wird 
daher zur weiteren Unterſtützung des Vereins 
aufgefordert. — Der Haushaltungsplan wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 13 995 Mark 
81 Pf. feſtgeſetzt. 

— [Die Hauptverſammlung des Land⸗ 
wehr⸗ Vereins] am 10. d. Mts. wurde von dem 
1. Vorſitzenden, Herrn Landgerichts Rath Schultz, 
anknüpfend an ben für das ganze deutſche Volk denk⸗ 
würdigen 9. und 22. März, mit einem dem zeitigen 
deutſchen Kaiſer gewidmeten dreimaligen Hurrah 
eröffnet, in welches die zahlreich Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Von den aufgenommenen 4 Kameraden 
wurden die anweſenden 3 Herren verpflichtet und der 
Verſammlung vorgeſtellt. 7 Herren haben ſich auf's 
Neue zur Aufnahme gemeldet. Von der Einladung 
des hieſigen Magiſtrats, zu der am 7. Mai d. Js. 
ſtattfindenden Säkularfeier wurde Kenntniß genommen 
und beſchloſſen, an der Feſtlichkeit theilzunehmen. 
geelt der 2. Vorſitzende, Herr Regierungs- 
Lienitz einen ſchon längere Zeit verſprochenen 
ndenden Vortrag über den General⸗Feldmarſchall 
„ er, das Ideal der Heerführer aus den ſo⸗ 
genannten zefreiungskriegen. Hierbei wurde Vater 
er, welcher auch keine Zeit hatte müde zu ſein, 
mit bem berftorbenen Kaiſer Wilhelm verglichen Die 
Inmelonden lauſchten den fein durchdachten Worten 
und dankten dem Vortragenden. Schließlich theilte 
der 1. Vorſitzende mit, daß der 2. Vorſitzende infolge 
ſeiner Verſetzung nach Stettin am 1. April d. Js. 


ur > 
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Möhren Samen 2. ꝛc. 


offeriren billigſt. 
Für Sämereien, 
höchſten Marktpreiſe. 


6. B. Dietrich & 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartenſämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spät: AM 
klee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, 


von der Danziger Samen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, 


die uns geliefert werden, zahlen die 


S SDS 
G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


von hier ſcheide und widmete demfelben anerkennende 
Worte der Erinnerung, welche mit einem donnernden 
Hoch ſchloſſen. Der Gefeierte dankte ſichtlich gerührt 
und bemerkte hierbei, daß er perſönlich ungern von 
hier, namentlich auch aus dem Verein und aus dem 
Kreiſe der ihm lieb gewordenen Kameraden fortgehe. 
Nie wird die hieſige Kameradſchaft vergeſſen werden. 
Mit einem kräftigen Hoch auf den blühenden Verein 
endeten die aus tiefer Empfindung geſprochenen Worte. 
Hierauf trat die Fidelitas in ihre Rechte und hielt 
die Verſammelten noch längere Zeit bei Muſik, Geſang 
und einem guten Trunk zuſammen. 

— [Der Turnverein] unternimmt am 
Sonntag eine Turnfahrt nach Gurske, zu 
welcher auch Gäſte willkommen ſind. Der Ab⸗ 
marſch erfolgt Nachmittag 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal aus. 

— [Robert Johannes ⸗ Abend.] 
Auch der geſtrige Vortragsabend des Herrn 
Robert Johannes erfreute ſich allſeitigen Beifalls, 
und die komiſche Szene am Schluß „Malchen 
vor Gericht“, eine hier völlig neue Malchen⸗ 
Szene, rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Leider 
war auch der geſtrige Abend nur ſchwach 
beſucht, die wirklich vorzüglichen Leiſtungen 
des Künſtlers hätten einen beſſeren Beſuch 
verdient. 

— [Populäre Experimentalvor⸗ 
träge.] Am 17., 18. und 19. d. Mts. wird 
Herr M. Finn aus London in der Aula des 
Gymnaſiums drei Vorträge aus dem Gebiete 
der Elektrizität und Optik halten, die durch eine 
ununterbrochene Reihe vorzüglicher Experimente 
veranſchaulicht werden. Am erſten Abend wird 
Licht und Wärme, am zweiten Abende die 
Elektrizität und am dritten Abende die Optik 
behandelt. Die geſammte Preſſe iſt des Lobes 
voll. So ſchreibt Dr. Garthe in der „Köln. 
Ztg.“: „Die phyſikaliſchen Vorträge des Herrn 
Finn verdienen nach allen Richtungen hin die 
vollſte Beachtung; wäre auch nur einer der im 
Programme aufgeführten weſentlichen Apparate 
aufgeſtellt, ſo würde deſſen Kenntnißnahme 
ſchon hinreichend für die unbedeutende Ausgabe 
in vollem Maße entſchädigen; Alles iſt ſehens⸗ 
werth, unterhaltend und belehrend.“ 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Beſitzerſohn Paul Mondrze⸗ 
jewski aus Kl.⸗Mocker wegen Anſtiftung zum Dieb⸗ 
ſtahl in 2 Fällen, 2 ſchwerer Diebſtähle und Hehlerei 
mit 6 Monaten Gefängniß, der Einwohner Anton 
Bienkowski aus Schlonz wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle mit 2 Monaten Gefängniß, der Käthner Franz 
Günther daher wegen verſuchten Diebſtahls mit 
1 Woche Gefängniß, die Einwohnertochter Roſalie Ka⸗ 
minski aus Borowno wegen Felddiebſtahls mit einem 
Verweiſe, der Einwohner Jacob Kaminski daher wegen 
Diebſtahls und Hehlerei mit 5 Mark Geldſtrafe, 
eventuell 1 Tag Gefängniß, die Einwohnerfrau 
Catharina Kaminski daher wegen Diebſtahls mit 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Johann Ziarnecki 
cus Simon wegen Hehlerei mit 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß, worauf drei Monate Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt angerechnet wurden, Ehrverluſt auf 1 Jahr und 
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Franz Kowalski daher 
wegen Hehlerei mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht, der Ar⸗ 
beiter Mathias Arczynski daher wegen Hehlerei mit 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, worauf 3 Monate 
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Runkeln⸗ und ( 
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Ausführung ertheilter Aufträge 


in kürzester Frist, 


von 27200 Mk., Büchſen, Teſchings, Alb. 
Revolver ꝛc., äußerſt billig. 


Ewald Peting, Strobandſtr. 12. 
Coo TITRHE EEE 
Ein fehr gut erhaltenes 
Dreirad ma 
fteht billig zum Verkauf; zu erfragen bei 
G. Edel, Gerechteſtr. 119. 


2.7 Nickeluhren 9 Mk. 
montoir 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Mk., 


und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch 
zur Reparatur abholen. — 
Brillen u. Bincenez, Baro u. Thermometer. 
Große Auswahl in Uhrketten u. Anhängern. 


Louisdoseph, Uhrmacher, 


!! Uhren!!! 


Beſte Qualität. genau regulirt, 
3 Jahre Garantie. 
Silber Re · 


Rathenower 


entgegen das 


Seglerſtraße. 


Neue 1892 Füllung 
a Fl. 1, 1½ und 3 Mark nebſt 
Gebr.⸗Anw. 


henuiſcher Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig 


hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen 
Safte edelſter Weintrauben bereitet, un⸗ 
übertroffen und ganz unerſetzlich für 
Huſten⸗ und Bruſtleidende und ſolche 
Perſonen, welche von Katarrh, Ver⸗ 
ſchleimung oder Keuchhuſten ꝛc. be 
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche 

— —— — 


Trauben-Bruſt-Honig 
von W. H. Zickenheimer in Mainz 
als Nähr- und Kraftmittel allererſten 
Ranges anerkannt und daher auch bei 
Abzehrungshuſten (Schwindſucht) von 
ſegensreichſter, den Patienten wider⸗ 
ſtandsfähig machender Wirkung. 
haben in Thorn bei Anders & Co., 
Drogenh., Brückenſtraße 18; 
Koczwara, Drogenh. 
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Anker-Pain-Expeller 
Dieſe altbewährte Einreibung 
bei Gicht, Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen und Erkältungen 
iſt 
in allen Welttheilen verbreitet und 
hat ſich durch ihre günſtigen Er⸗ 
folge überall den 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. 
echte Anker = Pain Expeller iſt in 
faſt allen Apotheken zu haben; 
er koſtet nur 50 Pf. und 
die Flaſche und iſt ſomit auch das 
billigſte 


Bei hoher Tantſeme ſucht per ſofort 
einen zuverläſſigen, gewandten 


Milchfahrer 


od. auch Milchfahrerin und nimmt Meldungen 
Dominium Rubinkowo 


Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht, der Ein⸗ 
wohner Anaſtaſius Karczewski aus Kl.⸗Mocker wegen 
verſuchten Betruges, Betruges im Rückfalle und 
Urkundenfälſchung mit 4 Monaten Gefängniß, worauf 
1 Monat Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet 
wurde und Ehrverluſt auf 1 Jahr, der Viehtreiber 
Joſef Smigielski aus Kulmſee wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und Uebertretung mit 2 Jahren Zuchthaus 
und 2 Wochen Haft, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
Polizeiaufſicht, der Arbeiter Anton Kyriewski aus 
Kulm wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rück⸗ 
falle mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, worauf 2 
Monate Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet 
wurden, der Arbeiter und Fiſcher Johann Werowitzki 
aus Kulm wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
Rückfalle mit 7 Monaten Gefängniß, worauf 2 Monate 
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden, 
der Schiffsgehilfe Julian Marchlich aus Kulm wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, worauf 2 Monate 
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden, 
der Arbeiter Stanislaus Majszak, ohne Domizil, z. Z. 
in Haft, wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen, darunter der Arbeiter Karl Müller 
aus Mocker wegen Zechprellerei. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt in anhaltendem Fallen begriffen; der heutige 
Waſſerſtand beträgt 3,34 Meter über Null. 
Auch auf dem unteren Nogatlauf iſt keine 
Veränderung eingetreten. Das Waſſer fällt 
langſam weiter. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. H. Ueber den Untergang des Dreimaſtſchooners 
„Anna“ können wir Ihnen noch mittheilen, daß die 
Leiche des Kapitäns des Schiffes, Peters, am 7. De 
zember am Strande bei Hela angeſpült worden iſt. 
Ausführliche Mittheilungen über dieſen Schiffsunter⸗ 
gang kann Ihnen vielleicht die Redaktion der „Danziger 
Zeitung“ machen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. März. 

Fonds: feſt. 102.93. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,20 
Warſchau 8 Tage 5,60 215,90 
Preuß. 3% Conſols. 87,70] 87,50 
Preuß. 3½ % Conſols 101,400 101,20 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,60 107,50 
Polniſche 5 50% . 68,00 67,90 

do. iguid. Pfandbriefe 66,10] 66,00 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,900 97,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 189,25 188,75 

Oeſterr. Banknoten 168,75 168,70 

Weizen: April-Mai 151,70] 152,50 

Mai⸗Juni 153,00 154,00 
Loco in New⸗Pork 76 ] 78¼& 
Noggen: loco 130,00 130,00 
April - Mai 133.00 133,00 
Mai Juni 134,50 134 50 
Juni⸗Juli 135,50 135,70 
Rüböl: April⸗Mai 50,80] 50,50 
Septbr.⸗Oktbr. 51,100 50,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,60) 54,90 
do. mit 70 M. do. 34,90] 35,10 
März 70er 33.50 33.60 


April⸗Mai 70er 33,70] 33,90 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 40%, für andere Effekten 4½%. 


t 


0070 


Anton 


Ruf als 
Der 


1 Mk. gewinn 90 000 Mk. 


Damenuhren 16 Mk, Regulateure, 
Wand- und Weckeruhren 25 billig. Hausmittel. —— Seglerſtraße 30. 
Reparaturen, wie bekannt, ſauber[ deere Porto und Liſten 30 Pfennige extra. 


bei Mocker. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als 


ALDI 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern. 
Anerkennungen ausden höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zuhaben 


bei Apothekern, Droguisten eto. eto. 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


* Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


STATS 
eſeler Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn 2 7 

W̃ 90 000 Mk. Ziehung am 16. März. Mähmaſchinen 

Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1,75 Mk Hocharm 

Marienburger Geld⸗Lotterie. ö 

Ziehung am 13. April. 

Looſe a 3,25 Mk. Halbe Antheile a 1.75 Mk. 

empfiehlt u. verſendet das Lotterie⸗Comptoir 

von Ernst Wittenberg, 


Trotz Diebstahls! 


r Großes Sortiment 
zu bekannt billigen Preiſen im 


Fabriklager emaillirter Koch 


uur Heiligegeiſtſtraßße N 


Deschirte i 
12. 


r. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er, — „ 32,00 „ —— ® 
arz ::: udn: A an. 
575 B 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. März 1893. 


Br Thauwetter, Nachts Schnee und leichter 

roſt. 

Weizen: wenig verändert, 129/31 Pfd. bunt 138/40 
M., 132/34 Pfd. hell 142/43 M., 135/6 Pfd. hell 


144/45 M. 
Rogg 4 120/23 Pfd. 113/15 Ml., 124/25 Pfd. 
116 


Gerſte: Futterwaare 102/ M, gute Brauwaare 
128/34 M., feine Brauwaare 140/45 M. 
Hafer: 130/33 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— EEE EEE VL SEESTEEREEREIEISEEEUENEEN EICSEUEEEREDEEEEESESEEEREEAEREEERESRERENBEREENEBERESEEIREEN 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Trieſt, 11. März. Die Statthalterei 
löſte in Cormons die Ortsgruppe des italieniſchen 
Schulvereins „Lega Nazionale“ wegen Ueber⸗ 


ſchreitung ihres Wirkungskreiſes auf. -- Das 
Teatro Colombo in Savanna iſt total nieder⸗ 


gebrannt. Daſſelbe war in Höhe von einer 
Million verſichert. 
Rom, 11. März. Es wird nunmehr 


beſtätigt, daß die Kaiſerin von Deutſchland 
ebenfalls zur ſilbernen Hochzeit des Königs⸗ 
paares hier eintreffen wird. Das Municipium 
läßt bereits den Garten in der Via di Venti 
Settembre vor den Fenſtern der Gemächer 
Kaiſer Wilhelms im Quirinal herrichten 

London, 11. März. Die Erdſenkungen 
in Sandgate dauern fort. Der Lordmajor 
veranſtaltet eine Sammlung für die Obdach⸗ 
loſen. — Einer Drahtmeldung aus Sheffield 
zufolge fand in dem neu erbauten Klub der 
Konſervativen eine Gasexploſion ſtatt, welche 
einen enormen Schaden anrichtete. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden getödtet. 

Warſchau, 11. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,44 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


in guter Rath. Im Winter macht ſich der Ein⸗ 
fluß der kalten und feuchten Luft auf die Haut 
in mannigfacher unangenehmer Weiſe geltend, wie: 
Riſſe der Haut, Runzeln, Froſtbeulen und rothe 
Flecken. Um dieſe Unannehmlichkeiten zu vermeiden, 
muß man für die Toilette und Pflege des Geſichtes 
und der Hände die Creme Simon mit dem 
Simon’schen Reispuder und der Simon 
schen Seife gebrauchen. Dieſe köſtlich parfümirten 
Produkte übertragen auf die Haut ein delikates Odorat 
und verleihen derſelben eine wahrhaft wunderbare 
Friſche, Geſchmeidigkeit und „ 
Weiche. Man vermeide die zahlreichen achahmungen, 
indem man ſtets die Unterſchrift: J. Simon, 
13 rue Grange-Bateliere, Paris, verlange. 
Zu haben in allenjbefieren Apotheken, Parfumerien, 
Kurzwaarengeſchäften, Bazars der ganzen Welt. 


Luser Geschäftslokal 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. S, 


Ecke Mauerſtraße. 


Der 
| E Ausverkauf zu Fabrikpreiſen 2 


wird fortgeſetzt. 


ABRosenthalsCo. 


Hutfabrik. 


Zahnputzmittel. 


Nah it Neu erfundene, unübertroffene 
Zu . 5 Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne (sanitätsbehördlich geprüft) 


T. A. Sarg's Sohn 
ah 


k. u. k. Hoflieferanten 
in Wien. 


NT 


1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 


ge Singer für 60 MK. 

frei Haus, Unterricht un 2jährige Garantie. 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten reifen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


a Fein ſte 
rima-Meſſina-Apfelſinen, ! 
per Dutzend 0,80 —1.50 Mk., empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Haupt⸗ 


Thorn, den 9. März 1893. 


des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Ju Chren des von hier ſcheidenden 
Hern Bürgermeiſter Schustehrus 
findet am Mittwoch, den 15. d. M., 
Abends 8 Uhr, ein 


Jeſteſſen 


im Artushofe ſtatt. (Couvert 2,50 M.) 
Zu recht reger Betheiligung wird hierzu er 
gebenſt eingeladen. (Die Theilnehmer⸗Liſte 
liegt bei Hrn. Meyling bis zum 14. d. M. aus.) 
Thorn, den 11. März 1893. 
Boethke, Dr. Kohli, 
Stadtverord.⸗Vorſteher. Erſter Bürgermeiſter. 
Worzewski, 
Landgerichts⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen Wilhelm - Auguſta » Stift 
(Siechenhaus) ift die Stelle des Hans: 
dieners vom 1. April d. J. ab neu zu 
beſetzen. 

Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im genannten 
Stift bei der Oberin melden. 

Thorn, den 11. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher insbe 
ſondere die Angelegenheiten der Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung ſowie Sachen der 
Armenverwaltung zu bearbeiten haben wird. 
Das Gehalt beträgt 1350 Mk. und ſteigt 
von vier zu vier Jahren um je 150 Mk. auf 
2250 Mk. Bei der Penſionirung wird 
Militäranwärtern die halbe Militärdienſt⸗ 
zeit angerechnet. 

Bewerber, welche im Bureaudienſt und 
namentlich in obigen Geſchäftszweigen er ⸗ 
fahren find und Zeugniſſe über ihre geſchäft . 
liche Gewandtheit beibringen können, werden 
um ſofortige Meldung erſucht, da die Stelle 
zum 1. April d. J. vacant iſt. Der Be⸗ 
werbung find Zeugniſſe und ein ſelbſtge · 
ſchriebener Lebenslauf beizufügen. 

Befähigte Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. . 

Thorn, den 10. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech ⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich ⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 1. März 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1893 
vollenden werden 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 3 
Thorn, den 7. März 1893. e 

Die Schuldeputation. 


Das zur Kaufmann Boleslaus von 
Wolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


welches aus Droguerie-, Parfümerie⸗ 
Waaren und Farben beſteht, ſoll im 
Ganzen verkauft werden. 

Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter 
und dem Gläubigerausſchuß bleibt jedoch 
die Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet am 

17. März er., 
Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann am 15. und 16. 
März, ſowie am Terminstage beſichtigt werden. 

1 wird eine complette 
Ladeneinrichtung. 

Ade Vietungs kation beträgt 300 M. 

Culmſee, im März 1893. 

Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
ein in Mocker beleg. Grundſtück, welches 
Mu 10 Jahre vom Betriebsſekretär Herrn 
isselink bewohnt wurde, iſt vom 1. April 
mit auch ohne Land i. Ganz. od. geth. z. b. 
Omnibus v. d. Thür. Näh. Linden: u. 
loſtr.⸗Ecke, Hof 1 Trp. od. in Thorn im 
igarrengeſchäft d. Hrn. Hass, Eliſabethſtr. 11. 


Harzer ſtanarienhähnchen 


Harzer Zuchtweibchen giebt ab 
M. er enter. 18. 


roßes mahag. Sopha, Küchenſpind 
mit Glas, bill. z verk. Hundeg. 9 part. 


Am 8. dieſes Monats, Nachmittags 3¼ Uhr, entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden meine theure Schweſter, unſere geliebte Tante und Großtante 


Gäcilie Meisner, 


Dies zeigen, um ftille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die Beerdigung findet Sonntag, 


die Hinterbliebenen. 


den 12., 11½ Uhr von der Leichenhalle 


Gold-, Silber-, Corall- 
u. Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 
Ohrringe, Golliers, 

Taschenuhren jeder Art, 
selbst gearbeitete 

goldene Ketten & Ringe 


in den neueſten Fägons zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 


S. Grollmann, 
Juwelier, g 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Der Ausverkauf 
des 


Willamowski’schen Waarenlagers 


in der 


Areitenſtraße 


dauert nur noch 


bis zum 18. d. Mts. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Hugo Anders'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörige, mit einem Wohnhauſe 
bebaute Grundſtück Bromberger Vorſtadt 
Nr. 205, 6 a, 4 qm groß, ſoll 

Freitag, den 17. März, 
11 uhr Vormittags 
im meinem Comptoir freihändig verkauft 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden auch 
vor dem Termin mitgetheilt. 

Thorn, den 11. März 1893. 

Gustav Fehlauer, 

Konkursverwalter. 


Einige gutgelegene Stücke 
Land in Mocker will ich billig 
bei Auszahlung verkaufen. 

Ludwig Latte, 

Berlin, Koepenicker Str. 109a, l. 


Dampfer „Bromberg‘“ 
(Capitän Smarzewski) 
ladet am Montag, den 13. d. M., nach 
ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie Danzig, 
Elbing, Stettin, Hamburg, Lübeck, Königs⸗ 
berg, Tilſit und Memel. Güteranmeldungen 


erbittet Gottlieb Riefflin. 


Mein Geſchäſt 


habe ich von der Breiteſtraße nach Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18 verlegt; mein Uhren⸗ und 
optiſches Lager bringe ich in geneigte Er⸗ 
innerung. Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


Otto Thomas. 
Ankauf von Alterthümern. 


Porzellane, Fayancen, Münzen, Medaillen, 
Waffen, Bernſteinſachen, Möbel, Oelgemälde, 
farbige u. ſchwarze engliſche Kupferſtiche. 

Beſitzer von derartigen Gegenſtänden 
wollen Offerten unter A. 100 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederlegen. 


Hohen Nebenverdienst 


können ſich ſtrebſame Herren für die kommende 

Saiſon erwerben durch den Verkauf meiner, 

mit der goldenen Medaille prämiirten, 
Holzrouleaux. 


Agenten und Platzvertreter 


mit guten Referenzen, belieben Offerten zu 
richten an 
Anton Tschauder jun. 
Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Größtes preisgekröntes Etabliſſement Deutſchlands, 
leiſtungsfähigſte Fabrik dieſer Branche. 
NB. Bewerber erhalten umgehend Antwort. 
BER Stellung erhält jeder überallhin 
umfonft. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin Weſtend 2. 
Wintige Nockarbeiter können ſich melden 
bei V. Stanikowski, 
Kleidermacher, Bäckerſtr 45, 3 Tr. 
Eine Kaſſirerin oder ein Ladenfräulein 
wird von ſogleich oder 1. April als 
Mitbewohnerin geſucht Gerberſtr. 23,2 Tr. 
Gut empfohlene Auſwartefrau, mitil. 
Jahre, ſucht eine zweite Stelle von früh 
10 Uhr ab. Gefl. Adr. unter „Aufwartung“ 
in die Exp. d. Z. erbeten. 
Cine Mittelwohnung, parterre, 4 Zimmer 
u. Zub., ſof. zu verm. Seglerſtr. 3. 
möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 


cherſtr. 15,1 Tr. 
Drud und Derlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm 


III I. April d. J. Mäntel! 
i eröffne ich hierſelbſt N 


Ttrobaudſtraße Nr. 16, 


Vis-ü-vis dem Gymnaſium, ein 


Atelier für 
Damenconfection. 


Praktiſche und theoretiſche Ausbildung in der Damenconfectionsbranche, ſowie 
langjährige Beſchäftigung in den renommirteſten Geſchäften ermöglichen es mir, 
elegante und dauerhafte Arbeit nach modernſtem Schnitt zu feſten, 
jedoch ſoliden Preiſen zu liefern. 


St. Stefans ka. 


Danziger Samen-Confrol- Station 


fferire: 
Schwediſchklee, Gelbklee, Jucarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
a Garten: und Blumenſämereien. 
B. Hozakowski-Thorn, 
Samen handlung. 


Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Deulſch⸗Amerik. Verkaufs⸗Syndikat 


wünſcht in Verbindung zu treten mit nur großen Abnehmern von geruchloſen Harzölen, 
raffinirt, waſſerhell, gelb und braun, rohen Harzölen für Wagenfabrikation, Brauerharz 
in gelb, braun und transparent. Energiſche, beſtens eingeführte Vertreter geſucht. Off. 
sub H. F. 3305 befördert Rudolf Mosse, Hamburg. 


Konzeſſ. Bildungsanftali er mma m mammnamm 
für Kindergärtnerinnen Atelier 


für Zimmer Dekorationen von 
von Fr. Clara Rothe, Thorn, * 
8 Breiteſtraße 23, 5 A. B u T C V k 0 WW 8 K 1, 


I. u. II. KI., halbjährl. Kurſus, Thorn, Gerberſtr. 18, 
bildet Sören Fümilien. empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 


Erzieherinnen, (Lehrerinnen jüngerer Kinder „ Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
nach Fröbel). Beginn den 11. April. Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
Auf Wunſch Nachweis paſſender Stellung. ſowie zur Anfertigung 
1 durch die Proſpekte. — moderner und ſtitvoller 3 
nentgeltlicher Nachweis von Kinder⸗ 
gärtnerin nen 1 u. II. 8 f BER Firmen-Schilder an 
— nn — und wette rfeſter FJacadenanſtriche. 


Weißklee, Rothklee, 


Specialität: 
& ig 7 ® Malereien im Geſchmack des jetzt jo beliebt 
genuine . 
Rococostils 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe 
TTW 
Zur- Ausführung ſämmtlicher 


Glaſetarbeiten 


empfiehlt ſich 
Reichel, 


Alle bedeutenden Novitäten werden fort⸗ 
laufend angeſchafft. 

Letzte Anſchaffungen: Nova von Bernhard, 
Marie. — Heiberg. — Suttner, von. 

— Stinde. — Roberts. — Wildenbruch 

— Zola. — Schubin. — Nordau. — 
Eckſtein. — Eſchſtruth. — Boy, Ed. — 

Junghaus. — Wichert ꝛc. ꝛc. 

Abonnements können jederzeit begonnen 5 


werden. Justus Wallis. Bacheſtraße 2. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen) aan „ 
kunftliche Zäune u. l Maupiliederage 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer =: Strafe. 


Kinder⸗Mäntel u. Jaguets 


empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 
a 


Weseler | 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 16. März er. 
Hauptgew. 9O 000 Mark. 
Originalloose à 3 Mk. Porto u.List.30Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlin., Taiser-Wilhelmst. 49. 


unferer Teplitzer Stadtquelle für 
Thorn und Umgebung zu errichten. 

Unfer Säuerling iſt ein Tafelwaſſer 
allererſten Ranges und liefern wir billiger 
als jede Concurrenz. 

Händler mit Flaſchenbieren, Weinen oder 
Spirituoſen werden bevorzugt. 

Nähere Auskunft direct durch die 


Thermalwaſſer-Verſendung 
(Teplitzer Stadtquelle) 


der Stadtgemeinde Teplitz i. B. 


| 


Penſionäre 
(moſ.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Penſionäre N 
(moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
C. Weiss, Thorn, Neuſtadt 11, 2 Tr. 
Eine guterhaltene Droſchke 
ſteht billig zum Verkauf be 


. ·˙ . ˙ a sen rn 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 


Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 
J. 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Jede Mutter 


begehtein Unrecht, wenn sie zum Waschen 
ihrerLieblinge eine andere Seifegebraucht 
als die Vaselin-Cold-Cream Selſe von der 
Parfümerfe-Union, Berlin. Gegen rauhe und 
spröde Haut unentbehrlich. a Packet 
(3 Stück) 50 Pf. A. Hawelski, Neustadt 18, 
Kurz- u. Putzwaaren, Paul Blasejewski, 
Gerberstr. 35. 


i 
Neumann, Thorn, Kulmervorſtadt 30. 


Ein | ſucht 
niedriges 3 m eir n d zu kaufen. 
etzolt, Coppernikusſtraße. 


ä — . ů — R —ů ů — — ů ů — 
1 kupferner Keſſel, 1 Waſchtiſch 
zu verkaufen Mauerſtraße 45. 


2 birkene Mettgeſtelle, 
1 mit, 1 ohne Matraße, ſowie 2 Rouleaux 
(Rips) ſtehen bis zum 19. d. M. billig zum 
Verkauf Culmer Chauſſee 88. 


Schankhaus I 
ſtehen zum Verkauf: 1 Ladentiſch incl, 
Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha⸗ 


tiſche, 18 Wiener Stühle u. 1 Deeimal⸗ 


waage. , \ 
er) in Thorn. 


Artushof. 


[Sonntag, den 12. März er., 


Großes Extra⸗ Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 50 Pf. 


Anfaug 8 Uhr. 
Friedeman 


n 
Kgl. Militär-Rufk-Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 12, März er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabs⸗Hoboiſt. 


N 


Montag, den 13. d. Mts., h. 8 c. t. 
bei Schlesinger: 


Burſchenſchafterabend. 


Aula des Gymnasiums. 


Nur an 3 Abenden. Freitag, 17., Sonn: 
abend, 18., und Montag, 20. d. Mts., 
Abends von 8 bis 10 Uhr. 


Die Wunder der Eectrigität und Optik. 


Jeden Abend 75 der brillanteſten Experimente. 
SR ſehr populär gehalten von 


. Finn. 
An diefen 3 Abenden keine Wiederholung. 

Karten ſind in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
handlung, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Numm. Sitz 1.50 Mk., nichtnumm. Karte 
3,00 Mk., Schüler 50 Pf. Zu den 3 Abenden 
numm. Sitz 3 Mk., nichtnumm. Karte 2 Mk., 
Schüler 1 Mk. 

Herr W. Finn aus London hat geſtern 
Abend in der Deutſchen Reſſource bei über⸗ 
fülltem Saal ſeinen erſten Vortrag gehalten 
und dabei ſeine längſt bekannte Meiſterſchaft 
als Experimentator glänzend bewährt. — 
Die kleine Auslage dafür iſt kein Aequivalent 
für den Schatz des Wiſſens, den er dagegen 
eingetauſcht erhält. 

Profeſſor Dr. Sallschutz, 
Univerſität Königsberg i. Pr. 


Theater-Variett. Wiener Cale-Mocker. 
Sonntag, den 12. März 1893: 
sa Grosses Concert za 
und Vorstellung in der höheren Magie, 
Physik, Optik, Hidraulik und Spiritismus, 
ſowie Auftreten des Jongleurs M. Willam 

in ſeinen unübertrefflich 


0 en Leiſtungen, 
Balaniaden und komiſche Entree's, ſowie 
Parterre- und Luft⸗Gymnaſtik. 

Zum Schluß: Große Pantomime. Alles 
Nähere die Plakate. R. v. Bergen. 


Gorsels 


neueſter 


U 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 


5 pe empfehlen 
Lewin & Littauer. 

Färben u. Moderni⸗ 

ſiren angenommen. 

\ 300 Mark 
er ore Markſcheinen, Brom⸗ 
berger Vorſtadt — 
Belohnung. Abzugeben in der Exp. d. Ztg. 
Kirchliche Nachrichten. 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
Extra ⸗Beilage! 
+ 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 


und 
Corsetschoner 
Hüte 
üt Geschw. Schweitzer, 
Kl. Mocker. 
in einzelnen 100⸗ 
Barbarken. Wiederbringer erhält angemeſſene 
Montag, den 13. März, 
Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 
Rühle. 
Nummer iſt eine Extrabeilage beige⸗ 
fügt, welche von der Vorzüglichkeit 
des ächten Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 
Colberg ME handelt und wird 
dieſelbe einer geneigten Beachtung 
empfohlen. 
Central⸗Verſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und 
allein in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Tacht und 
in der J. Mentz'ſchen Apotheke. In 


Mocker bei Apotheker Fuchs. 


u Hierzu eine Beilage und ein 
Hai; „Iluſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
att“. 


Beilage zu Nr. 61 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 12. März 1893. 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


19.) Fortſetzung.) 

Aber noch hatte Brownſon nicht das letzte 
Wort über die Lippen gebracht, als Dagmar auch 
ſchon davoneilte — ſchluchzend in nervöſer Er⸗ 
regung. Ohne ſich auch nur noch einmal nach 
Brownſon umzuwenden, war ſie fortgeſtürzt. 
Wie beflügelt ſchienen ihre Füße, bis ſie plötz⸗ 
lich bei einer Biegung des Weges ſtehen blieb 
— wie gebannt — gleichſam, als ſehe ſie eine 
Erſcheinung. Und wahrlich, befremdend genug 
mußte auch der Eindruck ſein, den die Geſtalt 
machte, die ſich da — vom Schloſſe her kommend 
— dem jungen Mädchen näherte. Sie ge⸗ 
hörte einem Manne von noch jugendlichem 
Alter, der in ein kuttenartiges, ſchwarzes Ge⸗ 
wand gehüllt war. Den dunklen Kopf mit den 
marmorbleichen Zügen trug er unbedeckt, 
während er die, anſcheinend dem grellen 
Sonnenlicht entfremdeten Augen, mit den weißen, 
aber großen und kraftvoll ſcheinenden Händen 
beſchattete. 

Als er das Mädchen erreicht hatte, welches 
noch immer gleich einer Bildſäule ſtand und 
ihm entgegenſtarrte, hob ſich die Bruſt des 
Mannes, und faſt athemlos ſtieß er hervor: 

„Ich hörte einen Hilferuf, Fräulein. Da 
es mir aber ſchien, als wenn es Ihre Stimme 
war, die denſelben ausgeſtoßen, ſo verließ ich 
die Bibliothek und meinen Gaſt darin, um — 
um der Bedrängten zu Hilfe zu eilen. Aber 
was geſchah Ihnen denn? Mich dünkt doch, 
Sie ſind unverſehrt.“ 

Ueber das Geſicht des Mädchens flog 
flammende Gluth. Dann aber hob es die 
Augen ſchüchtern zu dem bleichen Mann vor 
ſich, der ihretwegen ſeiner Marotte, das Schloß 
nicht mehr zu verlaſſen, untreu geworden war. 
„O, Herr Baron — Herr Brownſon erſchreckte 
mich nur,“ flüſterte es nun. i 
er ie Bräutigam meiner Schweſter erſchreckte 

e u er 

Ein ſeltſames Zucken machte fih in dem 
Geſicht Erwins bemerkbar. Das müde Auge 
flammte wie in heißem Zorne. „Und was 
ſagte er — was that Ihnen Herr Brownjon?“ 
fragte er dann. : 

„Herr Baron — ich — ich bitte Sie — 
erlaſſen Sie mir die Antwort auf ſolche 
Fragen.“ 

„So weit vergaß er ſich —!“ 

„Ich weiß nicht.“ Das junge Mädchen be⸗ 
fand ſich in einer Verlegenheit, die jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet. 


Verdingung. 

Die Lieferung von 500 ebm Granit⸗ 
Kleinſchlag, welche frei Waſſerwertsplatz 
bei Wei hoß anzufahren ſind, ſoll vergeben 
werden. Angebote ſind bis zum 15. März 
1893, Vormittags 11 Uhr, verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift beim 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


„Sie wiſſen nicht? Was wiſſen Sie nicht?“ 
fragte der Baron jetzt aber von neuem und 
alle Apathie war aus ſeinem Geſichte gewichen. 

„Ob es nicht närriſch von mir geweſen iſt, 
vor den Worten Herrn Brownſons jo zu er⸗ 
ſchrecken. Jedenfall hat er in der That nur 
die Theilnahme eines Vaters gemeint — das 
en eines Freundes — als er mir fagte, 
daß — — “. 

Wieder unterbrach ſich Dagmar mitten im 
Satz. Aber Baron Erwin verlangte auch gar 
nicht, noch mehr zu hören. Er wußte bereits 
genug, um die Aufgeregtheit des jungen Mäd⸗ 
chens begreifen zu können. 

„Henry Brownſon iſt ein Schurke,“ 
knirſchte er dann auch, „und ich werde dafür 
Sorge tragen, daß meine Schweſter den wahren 
Charakter dieſes Mannes erkenne. Sie aber 
beruhigen ſich, Dagmar, Herr Brownſon wird 
Ihnen nicht mehr läſtig fallen, nachdem ſie ihm 
ſo eklatant gezeigt, daß ſeine Huldigungen zu⸗ 
rückgewieſen werden. Aber ich vergaß: 
Vielleicht empörten Sie ſich auch nur über die 
Liebesbezeigungen eines Mannes, der der Ver⸗ 
lobte einer anderen iſt, und wenn — Henry 
Brownuſon wieder frei geworden, werden Sie 
nicht mehr mit Entſetzen ſeiner Huldigungen 
denken.“ 

Die großen unſchuldigen Mädchenaugen 
blickten verwundert, ja faſt vorwurfsvoll in 
das Geſicht des Majorathsherrn, welches 
heute einen ſo ganz anderen Ausdruck trug. 
Dann aber legte ſie beide Hände auf die 
junge Bruſt: „Nein, nein,“ hauchte ſie, 
„aber — Herr Brownfon wird ja auch nicht 
frei werden. Frau von Wildenkron hat 
ihren Verlobten ſehr, ſehr lieb und ſie würde 
unglücklich ſein, wenn — dieſe Heirath rück⸗ 
gängig gemacht werden ſollte. Ich bitte Sie 
deshalb auch, Herr Baron, ſagen Sie der 
gnädigen Frau nichts von dem Vorgefallenen. 
Herr Brownſon hat gewiß nur einen Scherz 
mit mir machen wollen. Reiche, vornehme 
Herren ſollen ja der Meinung ſein, ſie könnten 
ſich derartige Freiheiten mit den Töchtern 
meines Standes erlauben. Weshalb alſo die 
häßliche Geſchichte erſt vor Ihre Frau Schweſter 
bringen?“ — 

„Was Sie da ſagen, kann nicht Ihr Ernſt 
ſein, Mädchen,“ erwiderte jetzt aber der Baron, 
und ſeine Stimme hatte immer noch dieſen er⸗ 
erregten Tonfall, der ſo befremdend gegen ihre 
ſonſtige Klangloſigkeit abſtand. „Herr Brown⸗ 
ſon iſt kein Jüngling mehr, und was man 
einem ſolchen als Leichtfertigkeit anrechnen kann, 
gilt bei dem gereiften Mann für — eine 
Schändlichkeit, die ihm nicht verziehen werden 
darf. Wie wenig hat Luiſe auch von einem 


1 (mit a. ohne 

i Geschäftslokal Wohnung), 
in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermieth 
F. Winkler. 

Für ein 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 


en. 
Thorn, Culmerſtraße 1 


Mann zu erwarten, der ſchon als Bräutigam 
— kurze Zeit vor dem beſtimmten Hochzeits⸗ 
tage — um die Liebe einer anderen wirbt? 
Aber laſſen Sie uns nicht länger über eine An⸗ 
gelegenheit rechten, für die es nur eine Be⸗ 
urtheilung giebt. Meine Schweſter iſt 
übrigens — trotz ihres ſanften Weſens, ihrer 
großen Nachgiebigkeit, doch eine ſtolze Natur. 
Und von dem Augenblick an, an dem ſie — 
von meinen Lippen — erfährt, welchen Verrath 
Brownfon an ihr geübt, wird Sie nicht mehr 
daran denken, dieſen Mann zu ihrem Gemahl 
erheben zu wollen.“ 

„Aber ſie wird ſich unglücklich fühlen! — 
O, mein Gott, und ich trage die Schuld. Hätte 
ich nicht jenen wahnſinnigen Hilferuf aus⸗ 


gerufen, jo —!“ 


Baron Erwin machte eine ungeduldige 
Handbewegung. Dann neigte er leicht das 
Haupt zum Gruße, und ohne noch ein Wort 
weiter an das Mädchen zu richten, wandte er 
ſich und ging wieder nach dem Schloſſe zurück. 
Dagmar aber ſank vor einer Bank in die 
Knie und begann leidenſchaftlich zu weinen. — 

Während dem ſich das arme Kind, deſſen 
Seele gleichſam aus all' ihren Fugen geriſſen, 
ſo ſeinem Schmerz hingab und mit Vorwürfen 
marterte, daß es die Veranlaſſung gegeben, 
wenn nun all' die ſüßen Hoffnungen Frau von 
Wildenkrons zuſammenbrachen, hatte Erwin das 
Schloß wieder erreicht. Es war ſeit Jahren 
zum erſten Mal, daß der junge Gutsherr die 
obere Etage ſeines ſtolzen Vaterhauſes aufſuchte. 
Es dünkte ihm deshalb ſelbſt, als betrete er 
eine ihm ganz fremde Welt. Aber merkwürdig: 
die ſchöne luxuriöſe Einrichtung der verwitt⸗ 
weten Generalin, von der jedes Geräth förmlich 
Leben athmete — friſches, glanzvolles Leben, 
that den Augen des jungen Mannes wohl, 
und beſänftigte den Sturm, der in ihm wach 
geworden. Und doch hatte Erwin noch vor 
wenig Monden auch das letzte Mobilienſtück 
aus den eigenen Gemächern entfernen laſſen, 
welches nicht zu den unſchönen dunklen Vor⸗ 
hängen, dem Skeſett in der Ecke und jener 
Tafel paßte, welche ihn mit ihrem ewigen 
„memento mori“ an die nahe bevorſtehende 
Vernichtung erinnern ſollte. 

Nicht mehr mit dem alten, müden Schritt 
ſondern raſch und faſt elaſtiſch, war der Baron 
an den Dienern vorübergegangen, die faſt wie 
Bildſäulen erſtarrt ſchienen, als ſie den gnädigen 
Herrn, welchen mancher von ihnen ſchon ſeit 
Jahren nicht mehr erblickt, hier oben an ſich 
vorüberſchreiten ſahen. Aber Baron Erwin 
bemerkte die grenzenloſe Betroffenheit der Leute 
kaum. Sich an einen derſelben wendend, 
fragte er nach Frau von Wildenkron. Und 


Strohhüte 


als ihm der betreffende Lakai mit tiefer Ver⸗ 
neigung erwiderte, daß Frau Baronin ſich in 
ihrem Zimmer befände, machte er eine un⸗ 
geduldige Handbewegung und fragte: „Aber 


wo liegt das Zimmer? Ich weiß hier oben 


nicht mehr Beſcheid.“ 


„Dann geſtatten der gnädige Herr, daß ich 


Sie führe“, meinte der Diener. Und als der 
Baron mit dem Kopfe nickte, ſchritt der 
Gallonirte ihm voran, durch all' dieſe reizend 
dekorirten Gemächer, welche von den Wohl⸗ 
gerüchen köſtlicher Blumen, die überall in den 
Vaſen umherſtanden, erfüllt wurden. 

Je weiter der Baron aber kam, deſto mehr 
belebte ſich ſein Geſicht. Ihm ward ja auch 
ganz wunderlich zu Muth in ſolcher duftigen, 
farbenſatten Umgebung, unter all' dieſen Er⸗ 
zeugniſſen der Kunſt und des Luxus. Wie in 


einem Märchen lebend, erſchien ſich der arme | 
Erſt als der 


reichgeborene junge Mann. 
Diener auf eine ſchwere Portiere von gold⸗ 


durchwirktem Brokat deutete, und dazu mit 


leiſer Stimme ſagte: 
Boudoir Ihrer Gnaden. 
Baron melden?“ zuckte Erwin, gleichſam aus 
einem Traum erwachend, zuſammen, und die 
alten Schatten breiteten ſich wieder über ſein 
ſchönes Geſicht. 
ſtimmend neigte, ſiel ihm auch der Gedanke 


„Dahinter liegt das 


bedrückend auf die Seele, daß er für ſeine ge⸗ f 


liebte Schweſter zum Unglücksboten werden 
müßte, nur deshalb ſeinen Gepflogenheiten untreu 
wurde, weil — weil 


Aber es blieb ihm keine Zeit mehr, die 


vergangene Viertelſtunde im Geiſte noch einmal 


zu durchleben. Denn ſchon hörte er ja, wie 
hinter der Portiere ein Ausruf grenzenloſen 
Staunens laut wurde. Gleich darauf wurden 
auch die koſtbaren Vorhänge zurückgeſchlagen 
und Luiſe von Wildenkron flog dem Kommenden, 
von Freude ſtrahlend, entgegen. Glaubte die 
zärtliche Schweſter doch, der alte Juſtizrath 
habe ſo wohlthätig auf den Baron eingewirkt, 
daß der Einſiedler beſchloſſen, die düſtere Klauſe 
zu verlaſſen und ſein Leben von nun an in 
einer Weiſe zu geſtalten, wie es dem Majorats⸗ 
herrn von Dörffingshöh, dem reichſten und 
vornehmſten Grundbeſitzer in der ganzen 
Provinz, gebührte. „Erwin, einziger, geliebter 
Erwin!“ rief Luiſe und ihre Arme öffneten 
ſich dem unerwarteten Gaſt, welcher in ſeinem 
abgetragenen talarartigen Gewande ſeltſam 
genug von der eleganten Erſcheinung der 
Weltdame abſtach. (Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Neueſte Fagons zur gefälligen Anſicht. 


Minna Mack Nachf., At. Markt!. 


Wohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr 20. 
Wohng. v. 2 im., Küche, Zub z. v. Tuchmacher⸗ 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Breunholz 


Soll ich den Herrn 


Während er den Kopf zu⸗ 5 


Stadt⸗Bauamt einzureichen. 
Thorn, den 10, März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1893 find 24 Diebſtähle, 2 Sachbe⸗ 
ſchädigungen, 1 Körperverletzung zur Feſt⸗ 


ellung, 
ferner liederliche Dirnen in 46 Fällen, 
Obdachloſe in 20 Fällen, Bettler in 8 Fällen, 


Trunkene in 6 Fällen, Perſonen wegen] ‘ 


Straßenſkandals und Unfugs in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

914 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 5 Pf., 1 
Korallen⸗Armband, 1 Nickel⸗Uhrkette, 2 M. 
baar, 1 Küchenſchürze, 1 Brille, 1 Marktnetz, 
1 Sporn, 1 Pferdedecke, 1 Haarpfeil, 1 
Fächer, 1 Kinder ⸗Pelzkragen und 1 große 
Blechkanne im Victoriagarten, 4 Schirme, 
2 Stöcke, 1 Wachsdecke, 1 Hut, 1 Glacee⸗ 
handſchuh, 4 Paar Strümpfe, 1 Marktnetz 
mit 1 Flaſche in Straßenbahnwagen, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel, darunter 2 zum Brahma⸗ 
Schloß, 50 Altersverſicherungsmarken. 


2 do d d i d e N e e = S = 
- 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden |? 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 8. März 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die allgem. Ortskraukenkaſſe!. 


Einger Schloſſerwerkſt. 600 M., Marienſtr.! 3. 


ſucht per 1. en er. einen Schreiber mit 
guter Handſchrift. Meldungen find ſchriftlich 
an den Rendanten zu richten. Remuneration 
30—40 Mark monatlich. 


Der Vorſtand. 
F. Stephan, Vorſitzender. 


di f it zum Waſchen 

0 0 I * und Moderni⸗ 

ſiren nehme zur 

erſten Sendung an Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 


Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., I. Et., 1000 M., Mellinſtr. 89. 
* e „ Hofſtr. 7. 


” 2. * 1 n 

„ 1. „ 1050 „ Coppernikusſtr. 5. 

5 „ 650 „ Gerechteſtr. 25. 

Zimm., 2. Et., 650 M., Breiteſtr. 36. 

5 . „ 800 „ Eliſabethſtr. 1. 

„ 3. „ 550 „ Baderſtr. 7. 

* 2. „ 400 Mk., Breite⸗ und 

Mauerſtraßen⸗ Ecke. 

„ Gartenw. 300. „ Gerberſtr. 13/15. 
Schulſtr. 22. 


00. 
9 36 

I N 7 möbl. 11 
„ part,, 540 „ Coppernikus⸗ 
und Grabenſtraßen Ecke. 
Zimm,, 2. Et., 200 M., Bäckerſtr. 21. 

„ 1200 „ Baderſtr. 14: 
„ 2 „ 216 „ Mellinſtr. 92. 
* A 195 U „ 
„ 2. möbl. 40 M., Breiteſtr. 8. 
„ gr. Entree, 3. Et, 300 Mk., 
Gerberſtraße 13. 
Zimm und Werkſtatt, 2 Et., 450 


Mk, 
Eliſabethſtraße 1. 


2 Zimm., 4. Et., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. 
2 % 4. Et, 195 „ Jakobsſtr. 17. 
„ i , Matten 18. 
1 „ mbl. 1. „ 21 „ Marienſtr. 13. 
1 „ Hofwohn. 96 „ Tuchmacherſtr.4. 
1 „ parterre 10 „möbl. Schloßſtr. 4 
1 „ Kellerwohn. 60 ,, Gerechteſtr. 25. 


1 Zimm., fee Zub., 135 M., Mellinſtr. 64. 
" * * L 5 " 
1 Laden, Stube, Küche, 600 M., Väckelſtr.29. 


Parterre⸗Vorder⸗ 


immer, zum Co mt o ir 


geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſöfort preiswerth 
u vermiethen. 


Thorn, 0. B. Dietrich & Sohn. 


geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd: 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt⸗ und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 

ulmerſtr. 13 iſt der Laden nebſt Woh⸗ 

nung vom 1. April zu verm. Derſelbe 
eignet ſich ſehr gut für Schuhmacher. 

In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
G Wohnung, 5. Etage, beſteh. 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. 
Breiteſtraße 17. Olszewski, 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulauen⸗ u. Mellinſtraße 
find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
2 Stüben, Küche und Keller zu vermiethen 
©. Preiss, Bäckerſtr 6. 
ine Balkon⸗Wohnung, 4 Zim. u Zub.; 
1 kl. Wohn., Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
ſind in Mocker, Schützſtr. 4, zu vermiethen. 
Angermann. 
ine Hl. Wohnung, 2 Zimmer u. Zub., iſt 
v. 1. April cr. z. v in der Badeanſtalt. 
1 möbl. Wohnung v. 2 Zimmern mit auch 
ohne Beköſtigung ſofort oder zum 1. April 
zu vermiethen in Tivoli. 
ies Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 


zu verm. 


— — m — 


und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Zu erfragen 1 Tr. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 RNeſtaurationslokal, 


Tagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Kabinet, 
Entree und Zubehör, ganz renovirt, Preis 
550 Mark iſt fofors zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei 3. Wirschfeld, Seglerſtraße 28. 
D Wohnung Neuſt. Markt 25, 1 Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 
@% meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu permiethen. 
Zu erfr. beibarſkleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 
3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu: 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
beſtehend a. 4 Zim., Küche 
3. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
2 kl. Wohnungen vom I. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
1 Heine freundliche Wohnung v. 1. April 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 
1./4, zu vermiethen Bäckerſtr. 5. 


Ein freundl. Wohn., 5 Zimm., Nüche ul. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 


vermiethen 
Imöbl. 3. u. tab. b. ſof. 3. b. Strobandſtr. 20. 
1 möbl, Zim. bill. z. v. Eltſabethſtr. 7, Ul. 


A. Borchardt, Schillerſtr. I Im. B. f. 1a. 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12. 


jeder Art werden nur bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 3 


W.Boeticher, Spediteur, . 


(Inhaber Paul Meyer) 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung Ame Umzüge, 
Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ und 
Auspacken. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


loſterſtr. 20 jind vom I. April mehr. 


freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
J. F. Müller. 


Seglerſtraße 31, U, bei 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


mit Vorgarten. 3 Zim. u. Zub., 300 M., 
eine Wohnung, 2 Zim. u. Zub., 120 M., in 


Mocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom April 


zu vermiethen. Block, Schönwalde. 


W̃ v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 ohnung u. 3b. bili x verm, 
a Verlang. auch Pferdeſt. u. Burſchengelaß. 

Rahn. 


Brombg. Vorſt., Hofſtr. 3. 
Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke 
iſt 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßraße 7. 


von 


Cina freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 


Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Baderſtr. 20, 3. Et, zu verm. 8. Wiener. 


1 freundl. Zimmer, mit oder ohne Möbel, 
Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke z. v. A. Kotze. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße 16. J. Skowronski. 
Pferdeſtall zu vermiethenGerſtenſtr. 13. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſcheugelaß, ſind per ſofort zu 
Grabenſtr. 2, I. 


vermiethen 


auf städtische Grundstücke und an Gemeinden, Corporationen, 
sowie Genossenschaften offerirt, zum concurrenzfähigsten Zins- 
satze, bei schleunigster Genehmigung der Anträge 


John Philipp, 


Hypotheken-Bank-Geschäft. 


Orten angestellt. 


in Formen, Vändern, Spitzen, 
Blumen & Federn ſind 


zu ſehr billigen Preiſen eingetroffen. 


* Kr ern Ki 5 
325 e 
2 3 3 


8. 


; 4 
Ich verſende als Specinlität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


0 CFchleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 
76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
Pie Leinenfabrikaten franco. Viele . 


er-Glogau i. Schl. Gruber. 


2 Zur Frühjahrs⸗Beſtellung find vorräthig: 
SR Dreitheilige Schlicht- und Ringelwalzen, 


1 Einfache und doppelte Ringelwalzen, 
3 mit und ohne Hebevorrichtung, 


N 
2-, 3- und 4-schaarige Pflüge, Stahlrajol-Pflüge, 
Wende-, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel-Pflüge u. Rübenjäter,Bedford- u. Wiesen-Eggen, 
Hof- und Jauchepumpen, 
Häckselmaschinen für Hand⸗ en zum 
Hafer- und Malzquetschen fir Sand- und Kraftbetrieb, 
F Schrotmühlen "32 


für Hand» und Kraftbetrieb (Specialität: ſchärfbare Steine aus „Stahlguß “). 
8 Außerdem liefern wir: 


Maſchinen-, Vau-, Stahl- u. Hart-Guß, 


Alle Sorten Schmiedeiserne und Stahlschaare 
zu billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk & Mafdinenfabrik@ ſchirndorf, Udr.-Schleſ. 
Gebr. Glöckner. 


a 


2 a B eg = 
a - 3 Bu en 2 DE Fr u 22 2 8 
Garantirt Ein geschossene 
eee a 
Levolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal. 9 ram 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelftinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jugdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk, 
5 » Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken, 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 
eutsche Waffenfabrik. 


| 3 ; 
- U. n ine ı 
Georg Knaak, u a 


— — 


| „Alf du auf Genefung halfen. 
FFP 


Auf welche Weiſe iſt es am naturgemäßeſten möglich? Durch 
Mittel, welche das Blut reinigen und geſunde Säfte ſchaffen! Seit 
20 Jahren hat bei längerem Gebrauch M. Schütze 's Blut⸗ 
reinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf., ſtets das gehalten, was 
man von einem kräftigen blutreinigenden Mittel verlangen kann. Zahl⸗ 
reiche Private und Aerzte haben ſeine Wirkung als eminent erprobt bei: 

autkrankheiten aller Art (Flechten), Beingeſchwüren, Hämorrhoiden, 
icht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung und Ver⸗ 
derbniß, Blaſen- und Nierenleiden. 755 

Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. WE 

Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 
N Echt zu haben in ſämmtlichen Apotheken. 


Reale pedienund: = 


8 


Fostg Preisg, 


11 


zu den billigſten Preiſen 5 


billigſt bei 


CCC. T 

Nächſte Ziehung 
NB. Agenten mit prima Referenzen werden in grösseren |} 
In Deutſchland ſtaatlich concefftonirte 


euheiten der Saison 


5 Sofort volle Gewinnchance; monatl. 


Jedes Loos muss gewinnen! 


Ein großer Auswahl Zi 


Alle 2 Monate 1 Ziehung. 


5 F. Waldner in Freiburg in Baden. 


In Thorn in der Mentz'schen Apo- 
theke, bei Herrn Ed. Tacht, Apoth. 
und C. Schnuppe, Ap otheker. 


Kopf⸗, Kreuz: Bruſt - u. 
Uebermüdung, Schwäche, W 
Erlahmung, Hexenſchußt. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 


BER” Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


Hamburger Kaffee, E 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Druck und Verlag der Buchdruckere 


TER BOTEN RG FE BERICHT ß ᷣͤ ß ˙ . FE SR EEE 
BIENEN BEE ö r 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allereriter ES 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueſten 
patent. Dampf ⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Maſchine werden die Federn 
gewaſchen, gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und F 
Bacterien durch Chemikalien, Naß- und Trockenhitze befreit. 2 


= Hillers Kunst- & Schönfärberei, 9 © 
5 chem. Wäscherei, Hoheſtr. 1. f 


in den neneſten Fagons, 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


ee 


— 
Metall- und Holz-Särge, 
Sterbehemden, 
Kissen und Decken 


0. Bartlewski, !!!.; 
Georg Voss, Thorn, 
zum Weingrosshandlune, = 


empfiehlt ihk“ Lager rein gehaltener 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


am 1. April. 
Gewinn garantirt! 


Ottomanische Champagner, Rum, Coguae und Arac. 
Frs. 400 Prämien- a i Die von der kaiſ. und königl. ch⸗hp. 
Loose. 2a EN Verſuchs⸗Station in Kloſternenburg 


b. Wien unterſuchten und begutachteten 


 ledieinal-Weine 


zum Gebrauche für Kinder, Neconvales: 
centen, Blutarme und Magenkranke 
geliefert von der Oeſterr.⸗Ital.⸗Med.⸗Wein⸗ 


Import- Handlung von 8. A. L. Fuchs „find zu haben bei N 
Rob. Schultz, vorm Gebr. Pünchera, Altſtädt. Markt 16, 
F. Stadie, Brombergerſtr. 35, 
Max Hapke, Gr. Mocker. 


OL fELS Min Mack Nacht, A, Ba 
Ausverkauf. 
Sonnenſchirme find eingetroſſen und werden die- 
S. Hirschfeld. 


Rund ⸗Eichen, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter u. Kantholz, jeder Länge u. Stärke 
billigſt bei 


Ulmer & Kaun, 


gaugeſchäft K Holzhandlung, Dampffäge-, Hobel⸗ Köpundwerk 
Thorn, Gulmer Chaussee 49, 


= Gegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
Kieferne Bretter jeder Art und 
Mauerlatten, Banhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
Vorläufige Geſchäftsanzeige. 
Erlauben uns hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß wir Ende d. M. in der 


Schlossstrasse No. 14, 


vis-a-vis dem Schützengarten, ein 


photographiſches Atelier 
eröffnen. Wir bitten, die uns etwa zugedachten Aufträge gütigſt reſerviren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Kruse & Carstensen. 
Metall- u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet empfiehlt zu den 


R. Przybill, Schillerſtr. 6. 
— — — — 
Von Mitte März ab befindet ſich mein Geſchäft 5 


Haupttreffer von 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000 ꝛc. 


Niederſt. Gew. M. 185 baar. 
Einzahlg. auf 
1 Original⸗Loos Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachn. 


Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 


Süddeutſche Bank für 
Prämien⸗Looſe 


Neuerdings 
erſcheint 


N 


N 1 
2 r. 
De in jährlich 2% 
N) reich Älufteie, 
a ten Nummern von 
7 N je 1 tat bisher Zel- 
W nebst 12 großen fars 
D bigen Modenspanoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Bei- 
Hut mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlih X M. 25 Pf. 75 Kr. 
i uchh 1 > 
TE 
Probe⸗Rummern in den Buchhandlungen gratis, 


wie auch bei den Expeditionen 
verlin W, 55. — Wien |, Gperng. 5. 


Gegründet 1865. 


Die 
ſelben billigſt ausverkauft. 


— 


lutarmuth u. 
leichsucht 


diese lästigen Krankheiten mit allen 
ihren üblen Folgezuständen, wie schlech- 
ter Appetit, schlechte Verdauung, Kopf- 
schmerz, Schlaflosigkeit und allge- 
meine Schwäche etc. beseitigen prompt 
und sicher die 


| Kölner KloSterpillen]| 


deren vorzügliche Wirksamkeit sich 
seit vielen Jahr- 


Allein ächt 
mit dieser 
Schutzmarke. 


Per Schachtel 
Mk. 1.50. 


Erhältlich in 


AU RAN Apotheken. 


TEE DBreifefiraße 40, BE 


Halteſtelle der Pferdebahn. 


F. Menzel, 
Handſchuhmacher und Vandagiſt. 
SFE TTT 
25003000 H. A 5 % Sa e ann wo» 
zur 1. Stelle auf ländl. Grundſt. bei zu Spediteur W. Boetich er. 


per 1. Mai geſucht. Werth des Grundſt. 
7000 M. Ol. unt. XII. an d. Exp. d. Z. (Inhaber Paul Meyer.) 
e Couleurte waſchechte 


7 Sofort oder ſpäter zu verleihen 
Baumwolle 


im Ganzen oder ge⸗ 

2500 Mark a in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur von Max Hauschild und Doppelgarn, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 


1. zu. 75.8 1 55 none 
N e e er Vigogne ze. in nur guten Qualitäten, 
1000 M. 5 5 7 Lebensver⸗ keine Ausverkauf waare, bei 
ſicherungspolice von 3000 M., auf welche A. Petersilge, Areiteſtr. 23. 
u ET ee N 
Schon am 16. März er. 


ſeit 5 Jahren eingezahlt wird Regelmäßige 

Zinszahlung geſichent. Gefl. Offerten unter 
2 findet die Ziehung der Weſeler Geld⸗ 
Lotterie ſtutt. — Hauptgewinn Mk. 90 000. 


K. n d. Exp. d. Ztg. 
— Originallooſe hierzu a Mk. 3,25 empfiehlt 


E be Big u rn 
) „N ” 
Knaben Anzüge l. Paletots Die Haupt⸗Agentur: 


Ferd. Rahmstorff lt billigſt 
Ottenſen bei Hamburg. LER Culmerſtr. 10, 1 Tr.! Oskar Drawert, Altſtädt Markt. 


1 „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 
Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffened Mittel 
geg. e e 


enickſchmerzen, 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 


